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Zur Cage in Russlanchk.
Ohne irgendwelche Gewähr für die Richtigkeit über

nehmen zu wollen, teilt der Petersburger Korreſpondent
der „Köln. Ztg.“ ſeinem Blatte die Namen der an
eblich für das neue Miniſterkabinett in Aus

ſicht genommenen Männer mit: Finanzen Reichsrat
Romanow, früher Gehilfe Wittes, Heiliger Synod
Fürſt Obolenski, Gehilfe des Finanzminiſters, Juſtiz
Staatsſekretär Baron Nolde, jetzt Sekretär des Mi
niſterkomitees, deſſen Präſtdent Witte iſt, Hofminiſter
Flügeladjutant Fürſt Obolenski, Eiſenbahnen Fürſt
Chilkow, Schulen Senator Taganzew, Handel und
Gewerbe Timirijaſew, der früher Finanzagent in Berlin
war und jetzt der gleichnamigen Abteilung vorſteht.
Ob Graf Lamsdorff, der Kriegsminiſter Rödiger und
Admiral Birilew auf ihren Poſten bleiben werden,
darüber verlautet nichts. Da das Portefeuille des
Jnnern in dieſer Liſte unbeſetzt iſt, meint man, Witte
habe es ſich vorbehalten neben dem Präſidium. Uebri
gens wird für den neuen Miniſterpräſidenten auf Be
fehl des Zaren der Palaſt neben dem Winterpalaſt
und der Eremitage hergerichtet, wo ſich bisher die
Palaſtverwaltung unter General Speranski und die
Wohnung des Zeremonienmeiſters Conjard befanden.

Zwiſchen dem Grafen Witte und dem
Generalgouverneur Trepow iſt eine Miß
ſtimmung entſtanden, da General Trepow ſich weigert,
der vom Grafen Witte geſtellten Forderung bezüglich
der Zurückziehung der Koſaken und der ſtarken Polizei
aufgebote, ſowie Einſtellung der Repreſſalien nach
zukommen.

Preßfreiheit. Wie eine amtliche Erklärung
vom Mittwoch beſagt, iſt unter der im Manifeſt des
Kaiſers erwähnten Freiheit des Wortes natürlich auch
die Freiheit der Preſſe mitverſtanden. Dieſe Er
klärung war jedenfalls notwendig, weil die Polizei
„natürlich“ die Sache anders aufzufaſſen beliebte.

Jn einem Regierungskommuniqué, das
am Donnerstag erſchienen iſt, appelliert die Regierung
an den ordnungsliebenden Teil des ruſſi
ſchen Volkes und ſpricht die Hoffnung aus, daß
die Geſellſchaft die Regierung bei der Einführung
der neuen Staatsordnung unterſtützen werde, welche
längere Zeit erfordere, und nur nach Wiederherſtellung
der Ordnung möglich ſei.

Unklar und verworren bleibt die Situation im
Zarenreich. Ein Stimmungsbild aus Petersburg,
das dem „Lokalanz.“ zuging, ſchildert das Ausſehen
der Hauptſtadt am Donnerstag wie folgt. Die Reſi
denzblätter ſind auch heute noch nicht erſchienen. An
belebten Straßenpunkten ſind Provokateure be
müht, das Volk aufzuhetzen und den Glauben
an die Ehrlichkeit des ZarenManifeſtes zu erſchüttern.
Die Revolutionäre verlangen die vollſtändige Ent
fernung des Militärs aus Petersburg bis mindeſtens
50 Werft von der Stadt ſowie Abſetzung des
Generalgouverneurs Trepo w. Die ſozial
demokratiſche Partei ſammelt eifrigſt Geld, um die
Volksmiliz zu bewaffnen. Dem Streikkomitee koſtet
die Unterhaltung der ſtreikenden Eiſenbahner ganz
Rußlands täglich 170 000 Rubel, die teils mit aus
ländiſchem, teilt mit ruſſiſchen Gelde beſtritten werden.
Um aus den halb anarchiſtiſchen Zuſtänden herauszu
kommen, bleibt nur ein Mittel. Die gemäßigten
Parteien müſſen gegen den Terror Front machen.
Graf Witte äußerte bei der letzten An
weſenheit der Zeitungsherausgeber und Ehefredakteure:

Am Hofe exiſtieren zwei faſt gleich ſtarke
Parteien. Der Zar neigt beiden ſein Ohr.
Jm gegebenen Moment habe wohl die Partei Wittes
die Oberhand, doch für wie lange, könne er unter
ſolchen Umſtänden auch nicht vorherſehen. Man
ſolle glauben, daß der Zar wirklich den edelſten, beſten
Willen beſitze, dem Lande Ruhe und Zufriedenheit zu
verleihen.

Ueber anagrchiſtiſche Zuſtände in Kiew
und Odeſſa ſind engliſchen Blättern folgende
Meldungen zugegangen Jn Odeſſa herrſcht voll
ſtändige Anarchie und grauenhaftes Gemetzel. Die

z 58 für die einſp. Petitzeile oder deren Raum 8 Pf., für KreisAnzeigenpreis Mexſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Reklamen pro Zeile 80 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
unſerer Geſchäftäſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenominen.

S Nachdruck unſeren Drigmnalberichte ter Hit Kuellenangabe geſtattet.

Für Ein ungen aird wine Gemwähr ſhernammen.

r

Honnabend den 4. November.

Zahl der Getsöteten wurde Mittwoch abend ſpät auf
vier bis fünftauſend geſchätzt. Die Aufrührer
benehmen ſich wie wilde Beſtien und
ſchießen ohne Unterſchied auf alles. Viele
Einwohner erwidern das Feuer und über-
ſchütten den Mob mit mörderiſchen
Salven aus ihren Häuſern. Jn der Finſternis
knatterten nah und fern Schüſſe und krachten Bomben.
Schmerzensſchreie und wildes Wutgebrüll erfüllten
die Luft. Niemand wußte, welche Schrecken die
Nacht bringen würde. Ein General an der Spitze
einer LoyaliſtenProzeſſton wurde Mittwoch abend im
AlexanderProſpekt erſchoſſen. Eine halbe Sotnie
Koſaken bildete die Leibwache um General
Kaulbars' Palais. Sie verſuchten, vor dem Palais
quer über die Straße eine Verteidigungsbarrikade
zu errichten, wurden aber durch eine Bombe aus-
einandergetrieben. Der Kommandeur der Koſaken
floh in Zivil aus der Stadt, um der Wut des
Pöbels zu entgehen. Die Juden verteidigen ſich
tapfer in ihrem Viertel. Das Kriegsrecht wurde
von neuem verhängt, aber die Truppen tun nichts,
es zu erzwingen. Aus dem Jnnern kommen finſtere
Gerüchte über agrariſche Revolten. Die
Landleute ſollen die neuen Freiheiten dahin auslegen,
daß ſie den Grundbeſitzern das Land wegnehmen dürften

Aus Kiew wird telegraphiert: Dienstag nacht
ſpielten ſich unbeſchreibliche Szenen des Schreckens
ab. Der Pöbel brach in das Rathaus ein
und riß das Gemälde des Zaren herab. Die
Truppen feuerten und köteten 40 Per
ſonen, dreihundert wurden verhaftet. Soldaten
wurden von den Pferden geriſſen und am
Boden liegend ermordet. Ein Advokat riß das
Porträt des Zaren aus dem Rahmen, ſchnitt den
Kopf des Bildes heraus, ſteckte ſeinen Kopf hindurch
und hielt ſo eine Rede an den Mob vom Balkon
des Rathauſes. Am Mittwoch früh erſtürmte eine
Bande Arbeiter ſein Haus und riß ihn in
Stücke Um Mitternacht begann eine
Judenhetze; die Marktgebäude wurden
zerſtört und kein jüdiſcher Laden in
der unteren Stadt behielt einen Stein auf
dem anderen. Vormittags wurden alle jüdiſchen
Läden in der Hauptſtraße zerſtört. Tauſende von
Männern, Frauen und Kindern kämpften wie die
Furien um die Waren und Koſtbarkeiten. Starke
Militärpatrouillen fahen klächelnd und un
tätig zu. Poliziſten ſteckten Wertſachen ein,
Koſaken verbargen geraubte Waren unter
ihren Mänteln. Mittwoch abend 6 Uhr begann
das Plündern wieder trotz ſtrömenden Regens. Die
Juden feuerten von den Balkonen auf die Truppen
und Loyaliſtenprozeſſtonen, und dieſe erwiderten das
Feuer. Die Bureaus und Häuſer von Baron Günz-
burg, Brodsky, Zaitzew und Epſtein wurden zerſtört.

Jn Moskau hat die anfängliche Begeiſterung
über das Zarenmanifeſt bald kritiſcher Ernüchterung
Platz gemacht. Vom Mittwoch meldet die „Petersb.
Telegr.Agentur“: Heute wurden hier zahlreiche
Verſammlungen abgehalten, in denen das
Manifeſt des Kaiſers kritiſiert und aus
geſprochen wurde, daß es keine genügende Garantien
gebe. Dieſe Meinung wird von allen gebildeten
Kreiſen geteilt. Man iſt ausnahmslos der Anſicht,
daß es notwendig ſei, die unbedingt erforderlichen
Garantien zu gewinnen und zwar durch eine politiſche
Amneſtie und durch die Schaffung einer nationalen
Vertretung auf demokratiſcher Grundlage, Dinge,
welche beſonders unter dem Druck von Ausſtänden
erreichbar ſeien. Die ſozialdemokratiſchen Redner
erblicken einen vollkommenen Sieg erſt in der völligen
Befriedigung aller politiſchen Forderungen. Samm
lungen zum Zweck der Bewaffnung von Volksmilizen
ſind im Gange. Jn der Stadt veranſtalten die
Liberalen Umzüge mit roten Fahnen, wobei ſie revo
lutionäre Lieder ſingen. Die Konſervativen mit
Fahnen in den Nationalfarben und dem Bilde des
Kaiſers veranſtalten unter Abſingung der National
hymne gleichfalls Kundgebungen. Geſtern kam es
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zwiſchen ſolchen Umzügen beim JverskaiaTore zu
einem Streit, bei welchem die Konſervativen von den
Liberalen, welche Schüſſe abgaben, in die Flucht
gejagt wurden. Zu einem Zuſammenſtoß kam es
auch in der MiasnitzkaigStraße zwiſchen einer Anzahl
von Druckern einerſeits und Dragonern und Koſaken
andererſeitss. Zehn von den Manifeſtanten wurden
mit blanken Waffen verwundet. Die Menge ver
anſtaltete ferner Kundgebungen vor der Techniſchen
Schule, wo die Witwe des Tierarztes Baumann
durch Schüſſe, welche auf die um den Sarg Bau
manns verſammelte Menge abgegeben wurden, ge
tötet wurde.

Schreckenstaten von Polizei und
Koſaken. Wie der „Petersburger Telegraphen
Agentur“ aus Pultawa unter dem 1. November
gemeldet wird, haben dort Koſaken eine Anzahl
Leute angegriffen, die friedlich vor dem Ge
fängnis verſammelt waren, wohin der Polizeimeiſter
ſie hatte zuſammenrufen laſſen, damit ſie der ver
ſprochenen Freilaſſung von politiſchen Häftlingen bei
wohnten. Eine Anzahl Perſonen wurde ſchwer,
mehrere tödlich verwundet. Einige wurden getötet,
28 Verwundete wurden nach dem Krankenhaus ge
bracht, andere in ihre Wohnungen. Große Furcht
und tiefe Erbitterung herrſcht bei der Bevölkerung.

Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ meldet
aus Kaſan vom 30. Oktober. Plünde rung
und Blutvergießen herrſchte heute auf der
Moswenskajaſtraße. Es wurde gegen das Bezirks
gericht und den Schachtklub geſchoſſen, wobei eine
Anzahl Perſonen verwundet wurden, auch viele
Gymnaſtaſten wurden verletzt. Blutlachen vedecken
hauptſächlich vor dem Prieſterſeminar den Schnee.
Wilde Verwüſtungen, denen die Läden zum
Opfer fielen, fanden ſpät Abend ſtatt, als
nur noch Polizei und Koſaken auf den
Straßen waren. Die telephoniſchen Hilferufe
der Ladeninhaber an die Polizeiverwaltung blieben
ohne Erfolg. Ein Augenzeuge beſtätigt, daß
die Soldaten ſelbſt plünderten, und daß der
Gehilfe des Polizeimeiſters auf ihn zu ſchießen drohte,
als er dazwiſchen trat, um dem Unweſen Einhalt zu
tun. Viele Läden, Privathäuſer und ſelbſt öffentliche
Gebäude ſind von Kugeln durchlöchert. Es iſt un
möglich, feſtzuſtellen, wer die Bewegung geleitet hat,
doch beſteht Gewißheit, daß man die Polizei
mannſchaften und die Koſaken ohne Plan
und beſtimte Weiſung vorgehen ließ. Sie
ſchoſſen blindlings ohne jede Heraus-
forderung auf friedliche Fußgänger in den
Straßen. Jm SemſtwoHoſpital liegen fünfund
zwanzig Verwundete. Die Mitglieder des Gemeinderats
begaben ſich zum Gouverneur. Dieſer erklärte, daß
der Polizeimeiſter ſeine Entlaſſung ein
gereicht habe und die gerichtliche Unterſuchung
gegen ihn eingeleitet ſei. Die Truppen und die
Koſaken ſind aus den Kaſernen fortgebracht worden,
und die Gemeindeverwaltung konnte eine Miliz
organiſteren. Die Verhafteten wurden wieder in
Freiheit geſetzt. Eine große Menſchenmenge begab
ſich nach der Polizeiſtation, nahm die dort befindlichen
Waffen weg und brachte ſie nach dem Rathauſe.

Aus Roſtow am Don wird gemeldet, daß ein
am Mittwoch durch die Geiſtlichkeit gemachter Verſuch,
die Gemüter durch eine kirchliche Prozeſſton zu be
ruhigen, erfolglos geblieben iſt. Die Ausſchreitungen
werden immer ernſter, die Plünderung dauert fort
und die Stadt befindet ſich in den Händen des
Pöbels. Fortgeſetzt wird geſchoſſen; die Kranken
häuſer füllen ſich mit Verwundeten und Toten. Das
Betreten der Straßen iſt gefährlich; einige Häuſer
ſtehen in Flammen.

Jn der Stadt Warſchau ſind am Mittwoch
zahlreiche Opfer gefallen. Warſchau ſteht gleich anderen
Orten des ruſſtſch polniſchen Bezirks unter einer Art
ſozialdemokratiſcher Schreckensherrſchaft. Eine Meldung

der „Petersb. TelegraphenAgentur“ gibt furchtbare
Einzelheiten über das, was am Mittwoch in Warſchau
tatſächlich vorgegangen iſt. Mittwoch vormittag fanden



große Volksverſammlungen ſtatt, die zuerſt polizeilich
unterdrückt wurden. Hierbei wurden ſieben
Perſonen erſchoſſen und mehrere ver
wundet. Nachmittags wurden die Patrouillen zurück
gezogen. Alsbald zogen große Volksmengen ſingend
durch die Straßen. Es wurden unter allgemeinem
Jubel Reden gehalten und Aufrufe verteilt. Volk
und Militär waren brüderlich vereinigt. Abends war
die Stadt illuminiert. Ein großer Zug erſchien auf
dem Theaterplatz, die Theatervorſtellung wurde unter
brochen, und das Orcheſter ſpielte auf dem Balkon
des Theaters. Die Menge wandte ſich an den Polizei
meiſter mit der Bitte um Freilaſſung der wegen
politiſcher Vergehen Verhafteten. Es
wurden 400 Perſonen freigelaſſen, die Menge
verlangte aber die Freilaſſung aller und nahm eine
drohende Haltung ein. Plötzlich erſchienen Koſaken
und drangen mit blanker Waffe auf die Volksmenge
ein. 16 Perſonen wurden getötet, 23 ſchwer
und mehrere leicht verwundet. Durch dieſes
Vorgehen wurde große Erbitterung hervorgerufen.

Jn Minsk veranſtaltete nach der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ am Mittwoch eine etwa 10000
Perſonen zählende Volksmenge eine Kundgebung
vor dem Gefängnis und veranlgte unter
Drohung, das Gefängnis zu ſtürmen die Freilaſſung
der politiſchen Gefangenen. Als die Menge hierauf
vor dem Bahnhofe ihre Demonſtrationen erneuerte und

die Soldaten herausforderte und Revolver
ſchüſſe auf ſie abgab, wurde ſie durch rine Salve
auseinandergetrieben. Eine Anzahl Perſonen
ſind hierbei getötet und verwundet worden.

Jn Sosnowice gebehrden ſich die Sozialdemo
kraten bereits als Herren der Situgtion. Jm Sosno
wicer Theater veranſtaltete nach der „Köln. Ztg. die
polniſche Sozialdemokratie große Verſammlungen
gegen die kaiſerliche Kundmachung. Man
ſang revolutionäre Lieder. Es ſprachen fünf Redner,
welche die Kundgebung unter allgemeinen Jubel zer
riſſen, zum Streik aufreizten, die Republik forderten
und den Zaren als Spitzbuben und Jdioten bezeich
neten. Am Mittwoch erſchienen Aufrufe, in denen
das Eingreifen der Koſaken als Hohn auf die Kund
machung hingeſtellt wird. Nachmittags fand auf dem
Kirchhof für die Opfer an der Katharinahütte eine
große Trauerkundgebung ſtatt. Die Läden ſind ge
ſchloſſen, ſämtliche Hütten und viele Gruben ſtreiken.

Ganz Finnland iſt in Aufruhr. Der
politiſche Generalausſtand iſt proklamiert. Aus
Uleaborg wird vom Donnerstag telegraphiert, daß
alle Behörden ihre Tätigkeit eingeſtellt
haben, ausgenommen der Magiſtrat. Der Gouver
neur, Bürgermeiſter und Polizeimeiſter
wurden als abgeſetzt erklärt; alle Schulen
und Geſchäfte ſind geſchloſſen.

Die Schwarzmeerflotte iſt, wie die „Petersb.
TelegraphenAgentur“ meldet, vollzählig unter der
Flagge des Marineminiſters Vizeadmirals Birilew
am Mittwoch nach Sebaſtopol zurückgekehrt. Damit
ſind endgültig die Gerüchte widerlegt, wonach auf der
Flotte ein Aufruhr ausgebrochen, ein Schiff verbrannt
ſein und zwei Admirale den Tod gefunden haben
ſollten.

Die Entſendung einer deutſchen Torpedo-
Diviſion von Kiel nach Memel hat nunmehr ihre
Aufklärung gefunden. Wie mehrfach gemeldet wird,
iſt die TorpedoDiviſton nach Memel zu dem Zwecke
entſendet worden, um angeſichts des geſtörten
Eifenbahnverkehrs zwiſchen Petersburg und der
preußiſchen Grenze den Depeſchen dienſt zwiſchen
der deutſchen Botſchaft in Petersburg und dem Ber
liner Auswärtigen Amt auf dem Seewege zu verſehen.
Den gleichen Zweck verfolgt auch die viel erörterte
Entſendung der zwei Torpedoboote nach Petersburg
ſelbſt. Wie der „Börſ.Kur.“ übrigens erfährt, hat
der Kaiſer die ruſſiſche Botſchaft in Berlin eingeladen,
auch für Sicherſtellung ihres Kurierdienſtes nach Pe
tersburg ſich dieſer beiden Torpedoboote zu bedienen.
Bisher iſt jedoch die ruſſiſche Botſchaft noch nicht in
die Lage gekommen, von dieſem kaiſerlichen Anerbieten
Gebrauch zu machen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Eine ſozialdemo

kratiſche Kundgebung zugunſten des allgemeinen
Wahlrechts fand am Mittwoch abend auf dem Graben
in Prag ſtatt, an der ſich mehr als 2000 Perſonen
beteiligten. Ein Teil der Demonſtraten zog vor das
deutſche Kaſino, ſtieß dort Schmährufe gegen die
deutſchen Abgeordneten aus und warf die Fenſter ein.
Die Polizei zerſtreute die Teilnehmer an der Aus-
ſchreitung. Zwei Perſonen wurden verhaftet.

Norwegen. Norwegen hatte an die Deutſche
Regierung die Mitteilung gerichtet, daß es mit
dem Deutſchen Reiche in amtliche Verbindung zu
treten wünſche. Darauf iſt von der Deutſchen Regierung
eine entgegenkommende Antwort jetzt in Chriſtiania
eingelaufen. Die Anerkennung Norwegens
als eines ſelbſtändigen Staates iſt nunmehr auch von
Frankreich und Dänemark ausgeſprochen worden.

Wie ferner das in Chriſtiania erſcheinende Morgen
bladet“ mitteilt, ſind alle als norwegiſche Untertanen
geborenen Konſuln jetzt als ſchwediſch norwegiſche
Konſuln verabſchiedet worden. Die ſchwediſche und
die norwegiſche Regierung ſind in dem Wunſche einig,
ſich gegenſeitig zu unterſtützen, um dem läſtigen Inter
regnum zu entgehen, ſo daß ihre Konſuln die Geſchäfte
des anderen Landes zeitweilig mitbeſorgen. Die nor
wegiſchen Konſuln werden ſofort an ihren bisherigen
Amtsſitzen beglaubigt und erhalten die Ermächtigung,
die ſchwediſchen Konfulatsgeſchäfte vorläufig warzu
nehmen.

Oſtaſient. Aus Kanton wird gemeldet, daß
fünf amerikaniſche Miſſionare, zwei Männer,
zwei Frauen und ein Kind, am 28. Oktober von
Chineſen in Lienſchang getötet worden ſeien.
Die Freigabe der nach dem 5. September japa
niſcherſeits beſchlagnahmten Handelsſchiffe hat
eine Order des Mikado vom 1. November verfügt.

Sechs vertriebene Minen wurden, nach der
„Nat. Ztg. wieder durch Schiffe des deutſchen
Kreuzergeſchwaders zerſtört; es beſtehs alſo immer
noch eine nicht unerhebliche Gefahr für die Schiff
fahrt in Oſtaſten.

Nordamerika Ein engliſches Kreuzerge-
ſchwader unter dem Befehl des Prinzen Ludwig
Battenberg iſt am Mittwoch in Annapolis (Mary-
land) eingetroffen und von acht amerikaniſchen
Schlachtſchiffen begrüßt worden. Zu Ehren des Ge
ſchwaders werden eine Reihe von Feſtlichkeiten veran
ſtaltet. Der franzöſtſche Botſchafter Juſſerand
erklärte am Mittwoch in einer Unterredung mit dem
Präſidenten Rooſevelt wegen der venezolaniſchen
Kriſis, Frankreich ſei unzufrieden, weil ſeine Be
mühungen erfolglos geblieben ſeien, Caſtro zur Zurück
ziehung ſeiner Note an den Geſchäftsträger Taigny
zu bewegen, welche gleichbedeutend mit einer Auf
forderung zur Abreiſe war. Die Lage iſt jetzt die,
daß Frankreich ſich nicht zum Wiederruf der Befehle
zur Verſammlung eines Geſchwaders veranlaßt ſehe,
das ſich vor Martinique in Bereitſchaft halten ſoll für
den Fall, daß Venezuela den franzöſiſchen Forderungen
nicht in angemeſſener Weiſe entgegenkäme.

Deutschland.
Berlin, 3. Nov. Der Kaiſer hörte Donners

tag vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters und
des Chefs des Militärkabinetts. Am Mittag nahmen
der Kaiſer und der König von Griechenland
an einer Tafel bei dem Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold im Jagdſchloß Glienicke teil.

Handelsminiſter Delbrück), der ſich
am Mittwoch feierlich von den Dezernenten im Ober
präſtdium in Danzig verabſchiedet hat, begab ſich am

Donnerstag nach Berlin, um die Geſchäfte des
Handels miniſteriums zu übernehmen.

(Der deutſche Geſandte für Marokko),
Dr. Roſen, der bisher noch in Berlin weilte, iſt, nach
der „Köln. Ztg.“ am Dienstag mit ſeiner Familie
über Genug nach Marokko abgereiſt.

Die neue Reichstagsſeſſion) ſoll, wie
die „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Berlin erfahren,
„angeſichts ihrer großen Bedeutung“ von dem Kaiſer
in Perſon eröffnet werden.

(Zum Beſuch des Königs von Spanien)
vom 6. bis 12. November in Berlin iſt ein umfang
reiches Programm aufgeſtellt worden. Der König
erhält einen großen Ehrendienſt. Major Frhr. von
Senden wird ihn bereits von Spanien aus begleiten,
der übrige Ehrendienſt wird dem Könige bis zur
Grenze entgegenfahren und ſich auf der erſten deutſchen
Eiſenbahnſtation bei ihm melden, daſelbſt wird auch
eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Auf dem Bahnhof
in Magdeburg wird ſich der Kommandierende General
des vierten Armeekorps bei dem Könige melden. Jn
Berlin wird Alphons III. vom Kaiſer in Gegen
wart der in Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen
des königlichen Hauſes und der Generalität und Ad-
miralität empfangen. Am Brandenburger Tor wird
die Begrüßung durch den Oberbürgermeiſter
von Berlin ſtattfinden. Um 3 Uhr wird die Kaiſerin
und die Kronprinzeſſin mit den anderen Prinzeſſtnnen
des Königlichen Hauſes den Gaſt empfangen. Am
Dienstag den 7. November, um 11 Uhr vormittags,
findet die Vereidigung der Rekruten im Luſtgarten
ſtatt. Um 1 Uhr folgt ein Frühſtück beim zweiten
Garderegiment zu Fuß. Um A Uhr nachmittags wird
das diplomatiſche Korps in den Königskammern des
Schloſſes empfangen. Um 62 Uhr abends findet
Familientafel ſtatt. Um 8 Uhr abends findet Gala
oper ſtatt. Es gelangt zur Aufführung: „Coppelia“.
Am Mittwoch den 8. November, um 12 Uhr mittags,
findet Frühſtückstafel im Schloſſe zu Berlin ſtatt. Nach
der Frühſtückstafel Fahrt im Automobil nach dem
Truppenübungsplatze Döberitz, wo Parforcejagd
abgehalten wird. Nachmittags erfolgt Ueberſtedelung
nach dem Neuen Palais, wo um 8 Ubr abends in
der Jaspisgalerie Tafel ſtattfindet. Am Donnerstag
den 9. November beſichtigt der König das Infanterie
Regiment in Magdeburg und fährt dann mit dem

Kaiſer nach Hannover, wo beim Königs Ulanen
Regiment eine Tafel ſtattfindet. Am Freitag den 10.
Nov. fahren die Majeſtäten zur Jagd nach Springe.
Nachmittags erfolgt die Räckreiſe nach Berlin, wo
um 8 Uhr abends Diner beim ſpaniſchen Botſchafter
ſtattfindet. Sonnabend den 11. November mittags
findet in Potsdam die Beſichtigung des LehrJnfan
terieBataillons und Pürſche im Wildpark ſtatt. Um
7 Uhr abends findet ſodann Theateraufführung im
Neuen Palais ſtatt. Am Sonntag den 12 Nov.
findet ein Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche in
Potsdam ſtatt, der ſich die Vereidigung der Rekruten
der Garniſon Potsdam anſchließt. Nach ver Tafel
am Sonntag abend erfolgt die Abreiſe des Königs.

Man ſieht, es iſt eine „Reihe von ſchönen Tagen
die Alphons XIII. in der nächſten Woche durchzu
machen hat.

e nen
Zur Erhöhung der Brauſteuer.

In einem bemerkenswerten uns zugehenden Artikel
wendet ſich eine hervorragende Autorität der Berliner
Brauinduſtrie gegen die geplante Erhöhung der
Brauſteuner. Bekanntlich ſoll die Steuer, die heute
2 Mk. auf den Zentner Malz beträgt, bis auf
6,25 Mk. für die Großbetriebe geſteigert werden.
Die Bierſteuererträge würden ſich demgemäß in der
Norddeutſchen Brauſteuergemeinſchaft von 34 auf
etwa 100 Millionen erhöhen. Da fragt es ſich:
Wer trägt die Steuer? Der Verfaſſer ant
wortet darauf

„Die Brauereien ſind nicht dazu in der
Lage, es ſei denn, daß der Staat oder die Re
gierung verlangt, daß die Aktionäre der Groß
brauereien auf jeden Zinsgenuß verzichten. Die
Gaſtwirte können die Steuer keineswegs
tragen, denn das Gaſtwirtsgewerbe iſt ſchon der
artig mit Luſtbarkeits- und ſonſtigen Extraſteuern
in Anſpruch genommen, daß eine neue Extra
belaſtung ohne weiteres abgewieſen werden muß.
Zudem ſind die meiſten Gaſtwirte in ſchwer be
drückten wirtſchaftlichen Verhältniſſen, und die
wenigen gut rentierenden Betriebe können nicht
als Norm aufgeſtellt werden. Wenn nun aber
weder Brauer noch Gaſtwirte die Steuer tragen
können, dann muß ſte alſo der Konſument, das
heißt das Publikum tragen und wer iſt der
Hauptkonſument des Bieres? Dies iſt und bleibt
der Arbeiter und der Bürger, und dieſen will man
das Bier verteuern. Wie die Pille auch verzuckert
werden ſoll, ſte wird ſchwer hinuntergehen, und
wenn man heute den Arbeitern vorreden will, Bier
und jeder Alkohol ſei ſchädlich und deshalb ſei
größte Mäßigkeit geboten, ſo ſoll man nur hinzu
fügen, daß Rotwein ebenſo ſchädlich ſei und noch
mehr als Bier. Denn ſelbſt in der „feinſten“
Rotweinſorte ſind zirka 18 bis 20 Proz. Alkohol,
während im Biere doch nur 4 bis 5 Proz. ent
halten ſind.

Der Verfaſſer unterſucht. dann die Wirkung der
Steuer auf die Berliner Brauereien und kommt
zu folgendem Ergebnis

„Die Berliner Brauereien verſchroten nach meiner
Schätzung etwa zwei Millionen Zentner Malz,
zahlen alſo dem Staate per Jahr vier Millionen
Mark Steuer. Nach der Bierſteuererhöhung hätten
ſte ſtatt vier Millionen zwölfeinhalb Millionen zu
zahlen. Die Berliner Aktienbrauereien zahlten im
Jahre 1903 bis 1904 (das Jahr war für die
Brauereien ein recht günſtiges) zirka ſteben Millionen
Dividende. Rechnet man, daß die Aktiengeſell
ſchaften von den zwei Millionen Zentner Malz
etwa 1600 000 Zentner verarbeiten alſo
3 200 000 Mark Bierſteuer aufbringen und nur
etwa 7 Millionen Dividende bezahlten, ſo müſſen
in Zukunft die Aktionäre der Berliner
Aktienbrauereien auf jede Dividende
verzichten, denn die Aktienbrauereien Berlins
müßten nach dem zu erwartenden Staffelſatze für

1600 000 Zentner Malz 10 Millionen
Steuern zahlen, alſo eine Mehrbelaſtung von
6 800 000 Mark pro Jahr tragen. Es iſt mehr
als Sfraglich, ob ſich dann noch jemand eine
Brauereiaktie halten wird, und der Staat hätte ſo
wohl die beſte Gelegenheit, die ſämtlichen Aktien
recht billig aufzukaufen und die Brauereien zu
monopoliſteren.“

Selbſtverſtändlich iſt nicht daran zu denken, daß die
Brauereien mit Verluſt arbeiten. Sie werden vielmehr
in irgendeiner Form die Steuer auf den Konſumenten
abwälzen, oder anders ausgedrückt, das Bier wird
teurer werden. Die große Maſſe des Volkes wird
alſo, wenn es nach Freiherrn v. Stengel geht, in
Zukunft neben Fleiſch und Brot und Tabak auch
das Bier höher bezahlen müſſen. Glücklicherweiſe hat
auch der Reichstag noch ein Wort mitzuſprechen. Er
wird hoffentlich ſeiner Pflicht ſich bewußt ſein, der
Steigerung der indirekten Steuern ein energiſches
Halt! zurufen.

e
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Löpätz.
Sonntag den 5. und Montag den 6. Nov.

Kirmess,
von nachmittag 3 Uhr an Ballmuſik bei voll
beſetztem Orcheſter. Es ladet ein

Alb. Schmmicdlt.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Kaſſeehaus Meuſchau.

Morgen Sonntag
friſchgebackene Pfannkuchen.

Es ladet freundlichſt ein O. Böttcher

Parikkchacl.
Sonntag den 5. November

Riegolettos Leipziger

Humoriſten.

Großes Familienprogramm.

Thüringer Hof.
S Sonnabend abend
Thüringer Klöße
mit Gänſebraten.
Deutscher Hof.

Zu meinem heute ſtattſindenden

Kirmesſchmaus
erlaube ich mir Jreunde und We-
kannte ganz ergebenſt einzuladen.

Paul Müller.

Angarten.
Heute Sonnabend

Bockbraten.
Zur Waptburg.

Heute abend Salzknochen.
Dieters Restuurutlon,

Heute abend Salzknochen.

Humsterschänke.
Sonnabend

Schweinsknochen mit Kloß.
Heute Sounabend

friſche
in bekannter Güte a Pfund 90 Pf.

Grosse, Schmaleſtr. 7.

e

Aus der erſten Abteilung werden als

Stadtverordnete vorgeſchlagen:

Görling, Fabrikbeſitzer,
Max Steckner, Kaufmann.
Göthe, Fleiſchermeiſter.
Dietrich, Leimfabrikant.

Zur

Stactuerordneten Ounl!
Für die II. Abteilung empfehlen

Rentier Joh. Wallenburg,
Referendar a. D. Schwickert,

an Stelle von Rechtsanwalt Hündorf
Fabrikant Paul Dietrich,

zur Erſatzwahl
Büreau Vorſteher Eilert.
Mehrere ſtimmfähige Bürger.

la. Speissartoffeln,
za. 50 Zentner, ſehr mehlreich, a
Mk. 2, ſind abzugeben Sand 23.
Möobel, Betten, Nachlaſſe

Schuhwaren, Altertümer e.
kauft ſtets zu beſten Preiſen

Louis Albrecht, vHirtenſtr.

Frische Praustädter Würstchen
a Paar 20 Pf.,

frische Frankfurter Wärstchen,
hochfeinsten Scheibenhonig,

russischen Salat
empfiehlt

Wurſt

Zentner

Ortskrankenkaſſe

u. ver. Gew. Merseburg.
ſtatt. Die Arbeitnehmer wählen 40 Vertreter (im Saal), die Arbeitgeber wählen 20 Vertreter
(Sitzungszimmer). Die Stimmzettelabgabe findet in der Zeit von 8——81/2 Uhr ſtatt.

Hierauf 9 Uhr Generalverſammlung.

a. des 8 10 d. St., S 50 d. Kr.V.G., Erſatzleiſtung der Arbeitgeber. b. S
S 6a Abſ. 3, 26 a Abſ. 3 d. Kr.-K.G.

Die ſtimnmberechtigten Mitglieder ſowie Arbeitgeber werden hierzu eingeladen.

Der Vorstand
J. A. Otto Dietzel, Vorſitzender.

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtepfen und zur modernen Kunſtſti
S Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzählung.

Reelle Garantie Unterricht gratis

Bann adNaumann Sehrelmmascine „IDEAL
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die gröſßzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

II. Baar, Merseburg, Markt 53.
Jahrrad- und Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur-2Werkſtakt

Haorausfall! Haarſpalte!
Immer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten

Münusner s rennesselspiritus,
ver Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Hagrausfall, befördert bei

täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. AlpingSeife a 50 Pf., Alpina
Milch a Mk. 1,59. Zu haben in Apöotheken, Droguerien und Parfümerien.

Centraldrogerie Rich. Kupper, Oscar Leberk,
Max Hagen, R. Orkmann, Baul Richter, Neumarkt-Hrogerie,

Hrogerie Wilhelm Kieslich.
e

A. Günther, 20 rkt 1718.
Grosses Lager in

Bettfedern, fertigen Betten, Inletts
und Bettwäsche,

ſowie ſämtliche Ausſtattungsgegenſtände.

Silherne Medaie-

Gustav Mohr,
Fieischermeister, Breitestrasse 10,

empfiehlt

ff. Aufsehumiüitt teinster Wurst-
wmud Mleisehwa re

a Pfd. L. 1,60.Bern 1905. Serſin 1905.
W Se S

Nachweislich gute ErLicht-, Elektr., Svol,S FKräuter- Fichten Helios-Bad. folge. Nheumatismus, 72

S Se nadel, Lohtanin und Eicht, Jſchias, SS Wannenbäder. Jnfluenza, Nertzenſchwäche, S.
S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- S
S Pakungen e. loſigkeit, Erkältungen ren

Weizenmehl OO u. O
in beſter backfähiger Qualität empfiehlt

Thilo Rudolph, Gotthardtsſtr. 1,
Mehl und FütterartikelGeſchäft.

Sparvereins.

Ein ſehr großer Transport prima
hochtragender und neumilchender

Kühe
mit den Kälbern,

erſowie ſprungfähige Bullen

ſind wieder bei mir zum Verkauf eingetroffen.

G. C. Zimmermann. L. NMürnberger,

der Harbiere, Böttcher, Huchbinder
Zonkag den 13. Nov. 1905 finden „Zur guten Quelle die Vertreterwahlen

Ta e8ordnun 1. Ergänzungswahlen des Vorſtandes. 2. Wahlen der Jahres S9 reviſoren. 3. Anträge der Mitglieder. 4. Verſchiedenes: Beſprechung

16 d. St

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Kaiſer's
Bruſt Caramellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.
J Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen

S Paket 25 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke

in Merſeburg.
A. Schanf in Merſeburg.
G. Jpelt in Mücheln
C. H ülſe in Lauchſtädt.

e e e e SS Hational-Kakad,
garantiert rein, leicht Iöslich.

Zu haben bei
Paul Väther Vachfolger.

Sckkirzn fabrikFritz Behrens,
alle a. S.,gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Dauerhafte Schirme jed.
Preislage.

Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
S lin 1 Stunde.

Möbel,
RabattSpar-Verein.

Spiegel und
Polſterwaren

n ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

e

Kleiderbürsten,
Kopfbürsten,
Taschenbürsten,
Zahnbürsten,
Nagelbürsten,
Kämme,
Haarschmuck

in den neueſten Muſtern zu konkurrenz
los billigen Preiſen.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtr. 6.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

gut und dauerhaft,
alle Sorten, große Auswahl,

M billigſte Preiſe.e Beſtellung uach Maß und Reparaturen
ſchnell und gut bei

Schmidt Seitenbeutel 2.

In Kahſhſinnt
Vaumſchule von O. Patzsech

in Zweimen bei Zöſchen
großen Vorrat in allen Sorten

Obſtbäumen, Süß und Sauer
kirſchen, Aepfel, Birnen (hochſt.),

I. Qual., pro 100 St. 80 Mark u. ſ. w.

Mustenheil.
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei
K. Bergmann, J. Trommer,

P. Väther Nachf., Emil Woilft,
W. Kötteritzsch. Vried. Vogel.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

ſowie alle Druckarbeiten liefert billigſt
Er. Karius, Brihl 17.

Täglich friſche

e Pfannkuchen
und Mürbteigkreppel

ſowie ff. Kaffee u. Teegebäck
fen. E. Auermann,

Breiteſte. 20.
Ofenſack, Enameſſne,

modernſte Ofenpolitur. empfiehlt die
AUenmarkt-Drogerie.



für Herren von 10.00 bis 36 K.extra feine Onalaton Dis 50 Mk.
Tür länglinge e. Don bis 40 Mkfür Knaben Von 3.90 bis 20 MkNur Neuheiten dieser Sagen in riesiger Man für ſecke Bigerr tadellos passend.

kl. Ritterstrasse 16.
Grösstes Spezial-Gesehäft am I Iatze.

AdolfSechafer,
Entenplam,

empfiehlt

reinschmeckende ſ. geröstete

Kaffees
zu I,--, 1,20, 1.40, 1,60, 1,80, 2,00 MK.

Ferner
Kaffee-Gewürz ff. Schnitthohnen
Kaffee Essenz ff. Brechbohnen
Feigen-Kaffee ff. junge Erbsen

Tee, Schokolade ff. Suppenspargel
Kakao, Vanille ff. Schnittspargel
Fleisch-Extrakt t. Stangenspargel
Suppentafeln ff. Champignons
Suppeneinlagen ff. Pfifferlinge
Maggi-Würze. t. Tomatenpourré

geht unter den Nahrungs- und Genussmitteln die Preissteigerung der
aturbutter. Die meisten Hausfrauen beziehen daher Jängst regelmässi

besten und vollkommensten But

und sparen dabei beinahe die Hälfte ihrer früheren Ausgaben t
MOHRA ist bester Naturbutter völlig gleichwertig, hat alle Eigenschafte

derselben, bräunt, schäumt und duftet beim Braten wie diese, wird auf
Brot gegessen und ist zum Backen, Braten und Kochen unentbehrlich.

Praktische Hausfrauen kaufen daher stets die beliebte NMargarine

„Spurlos e Kuſgepasst!
Miteſſer, Finnen, Blütchen, Geſichtsröte er.durch n. Waſhen e en v Von heute ab verkaufe ich trotz der bisherigen

TeerſchwefelSeife e5 e a kmailſie- Warene noch einen größeren Poſten, ſo lange der Vorrat
S reicht, nur Eimer ausgeſchloſſen, mit einem Extra

S Rabatt von 10 Prozent.un übertroffen zum n EmailleSpezialgeſchäft
e un von Hugo Bechoer, Schmaleſtr. 29.

WVn schön Mitglied des RabattSparvereins.
ist

Korpulemz,
Wettleibigkeit!Jebrauchen Sie mit Brtolg rVendebteiner butfettunggtee e Aer ſ. ne
Paket 1,75 u. Mk. 8, e empfehle in großer Auswahl

Herren-Anzüge, Paletots, Mäntel,
I Haus u. Jagdjoppen, Hosen, Westen, Striek-

und Jagdwesten, Knaben-Anzüge,Photograp tische Paletots u. Joppen, Herren- u. Knabenhüte,

Anstalt Arbeiter-Sachen jeder Art u. dauerhaft
zu konkurrenzlos billigen Preiſen, außerdem auf alle Waren

Max Rerrfurin S Prozent Rabatt.
e M. Pakulla, Moerseburg,Achtung! Achtung Rossmarkt S.Als Haucschlachter n

empfiehlt ſich

Rudolf Sieler, Krautſtr. 10.s Uunßfiſch Verkauf. n ile
Franz Vogel, Konak J.

Elektrisch- u. Tageslicht

Atelier

Rudolf Arndt.
Merseburg

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

Maschinen-Oel,
für alle land wirtſchaftlichen Maſchinen et

Huschinenfett
Feſt

Huffett, Lederfett,

in nur n etPduard Klauss.
Sind Sie vorsſehtig

S in der Wahl Jhres Maſſeurs. Maſſage,
5 lernt man nicht in 4 Wochen, dazu ge
h

d rar ozo

hören Jahre. Unterzeichneter iſt ſeit za
9 Jahren im Fache tätig; za. 2 Jahre
königl. Medizin. Klinik za. 3 Jahre

S Krankenhaus Bergmannstroſt, Halle a. S.
e Maſſage und andere heilgehülfliche
S Hülfeleiſtungen jederzeit in und

außer dem Hauſe.
Dampf und Warmbad

E. Rud. r ſtaatlich geprüfterHeilgehilfe und Maſſeur.

Damen und Herren

lernen das

Maſ chinenſchreiben

Schreibmaſchinen,

Franz Seyffert, v.

Bervielfältigungs-Apparake.

für Kontor u. Zetcensedutſ

4444

Spezialgeſchäft

änseſenerns.
Von heute ab verkaufe ich, ſo lange wie

Vorrat reicht, einen großen Poſten Odern
brucher Gänſefedern. Geriſſene Federn von
1,25 Mk. per Pfund an bis zu dem hochfeinſten
Herrſchaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vom ein
fachſten Rupf bis zur blendend weißen Halb

J daune. Gänſedaunen von 3,50 Mk. an bis zu
den allerfeinſten Qualitäten. Sämmtliche Sorten
ſind abſolut reell und von tadelloſer Füllkraft.
Dabei ſind die Preſſe überaus ſolide. Niemand
dürfte im Stande ſein, auch nur annähernd zu
gleichen Preiſen gleichwertige Ware zu verkaufen.Sellen günſtige Gelegenheit. Bitte das
Lager zu beſichtigen. Kein Kaufzwang.

c

Pani Thieie, Bamkgeschaft, ſſerseburg, grade ſitterstrade ſo
empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

r T 32cèeeee3c3 t Hierzu eine Beilage.



Beilage zum erſebnrger
engere e e

Correſpondent“.
Se

Zur Fleiſchnot
Ueber die Saumſeligkeit bei der Fleiſch

not-Enguete des Miniſters v. Podbielski
erhebt ſogar die „Kreuzztg.“ Klage. Sie kann nicht
recht begreifen, warum man nicht wenigſtens die
Teilreſultate ſchnell und Schlag auf Schlag ver
öffentlicht. Die „Kreuzztg.“ ſpottet dann noch darüber,
daß man mit einer ſchön ausgearbeiteten, mit Tabellen
und graphiſchen Darſtellungen ausgeſtatteten Denk
ſchrift die Agitation gegen die Fleiſchteuerung mit
einem Male niederzuſchlagen glaube. „Die Gründ
lichkeit der preußiſchen Bureaukratie in Ehren, aber
zu einer vielleicht verhängnisvollen Verſpätung darf
ſie nicht führen

Mit der Frage eines kommunalen Fleiſch
handels, die von den Organiſationen der Agrarier
angeregt worden iſt, beſchäftigten ſich am Dienstag
die ſtädtiſchen Behörden von Dortmund in einer
Konferenz, zu der außerdem Mitglieder des Schlächter
gewerbes, Viehkommiſſtonäre und Vertreter der Land
wirtſchaft geladen waren. Die Viehverwertungs-
zentrale in Berlin hatte ſich erboten, in Dortmund
mehrere Verkaufsſtellen für Fleiſch zu mäßigen Preiſen
zu errichten, wozu ſie den Magiſtrat um ſeine Mit
hilfe erſuchte. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, es
könne nicht ſeine Sache ſein, aus ſtädtiſchen
Mitteln derartiges zu unterſtützen, hat aber
nichts dagegen, wenn die Zentrale im Dortmunder
Schlachthauſe gutes Vieh ſchlachten laſſe oder aus
geſchlachtetes Fleiſch nach Dortmund ſchaffen und zu
billigerem Preiſe verkaufen laſſe. Die Teilnehmer
der Beſprechung billigten den Standpunkt des
Magiſtrats. Die Viehverwertungszentrale wird ihren
Plan ausführen.

Die Stadtverordneten in Elberfeld nabmen
Kenntnis von dem Beſchluß des Verwaltungsrats des
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofs, das Anerbieten
der Landwirtſchaftskammer, zur Erzielung
billigerer Fleiſchpreiſe beim Viehbezug den Zwiſchen
handel auszuſchalten und mit Hilfe der Landwirt
ſchaftskammer Vieh zu kaufen, abzulehnen, weil
die Händler keine Schuld an den hohen
Fleiſchpreiſen trügen, und die Landwirtſchafts
kammer nicht erheblich billiger liefern könne, die
Stadt bei Ausſchaltung der Zwiſchenhändler zudem in
die Hände der Landwirtſchaftskammer gegeben ſei,
ſowohl hinſichtlich der Qualität als auch der Preiſe.

Jn Sachen der Fleiſchteuerung haben der
Magiſtrat und die Stadtverordnetenver-
ſammlung in Bunzlau an den Reichstag ein
Geſuch eingereicht, in dem, nach dem „Boten
a. d. R. darauf aufmerkſam gemacht wird, daß die
Fleiſchpreiſe gegen die beiden Vorjahre bei allen
Viehgattungen geſtiegen ſind, und zwar genau um
ſo viel, um wie viel die Einkaufspreiſe fur Lebend
gewicht geſtiegen ſind. Es ſei damit erwieſen, daß
an der Steigerung weder der Zwiſchen
handel noch die Schlachthofgebühren in
dem Bunzlauer Bezirk irgendwie beteiligt ſind. Die
Preisſteigerung ſei erſtens auf die vorjaährige ſchlechte
Ernte, zweitens auf die Einfuhrverbote und Einfuhr-
erſchwerungen Für Fleiſch zurückzuführen. Der erſte
Grund ſei ein vorübergehender, der zweite ein
dauernder. Daraus folgt, daß dieſe Beſchränkungen
der Fleiſcheinfuhr fortfallen müſſen. Der Reichs
kanzler wird ſich gerade dieſe Eingabe nicht hinter
den Spiegel ſtecken denn damit wird ein großer Teil
veſſen, was er am Dienstag zu der Abordnung des
deutſchen Städtetages geſagt hat, hinfällig, vor allem,
daß die Steigerung der Fleiſchpreiſe im Detailhandel
gar nicht der geringen Erhöhung der Preiſe für
Lebendgewicht entſpreche, daß daher der Zwiſchen
handel an der Teuerung ſchuld ſei.

Hirſchfleiſch als Volksnahrungsmittel.
Eine Petition an den Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski betr. Abänderung der Ausführungs
beſtimmungen des Wildſchongeſetzes hat die am
Dienstag tagende Verſammlung des Vereins
Berliner Wild und Geflügelhändler be
ſchloſſen. Gefordert wird in der Petition, daß
künftig auch während der Schonzeit der pfundweiſe
Verkauf von Hirſchfleiſch geſtattet werde, wenn der
Hirſch vrdnungsmäßig plombiert iſt. Bisher iſt die
Auspfundung des Hirſchfleiſches durch die Aus
führungsbeſtimmung des Jagdſchongeſetzes verboten, ſo
daß Hirſchfleiſch nur in ganz großen Stücken zum
Verkauf während der Schonzeit gelangen kann. Da
durch kommen als Käufer nur Gaſtwirtſchaften und
andere große Abnehmer in Betracht, während die
Privatkundſchaft kleinere Braten nicht erwerben kann.

Jn der Petition des Wildhändlervereins wird nun
ausgeführt, daß der pfundweiſe Verkauf von Hirſch
fleiſch hervorragend geeignet ſei, die jetzige Fleiſch
teuerung zu lindern. Hirſchfleiſch ſei billiger als
Rindfleiſch, wenn ſein Bezug in kleinen Quantitäten
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ermöglicht werde,
gezkichnetes Volksnahrungsmittel bilden. Aus dieſen
Gründen wird um Aufhebung der einſchränkenden
Ausführungsbeſtimmungen des Wildſchongeſetzes erſucht

Fleiſchnot und Volksgeſundheit Die
Abteilung für freie Arztwahl des Aerztlichen Be
zirksvereins in München hat folgende Erklä
rung angenommen: „In der Tatſache, daß vie heutigen
Preiſe der wichtigſten Nahrungsmittel, vor allem des
Fleiſches, derart hohe ſind, daß die Ernährung
der übergrozerr Mehtzühl der Bevölkerung ernſt
lich bedroht iſt, erblickt die Kommiſſton für Arbeiter
hygiene und tik der Abteilung für freie Arztwahl
eine große Gefahr für die Geſundheit des Volkes
Sie exachtet es für eine Pflicht der Aerzte und Hy
gieniker, die königl. Staatsregierung auf den Unge
ſunden und für die heutige und kommende Generation
folgenſchweren Zuſtand mit allem Nachdruck aufmerk
ſam zu machen und aufzufordern, Unverzüglich
die nötigen Schritte zu tun, damit eine weitere
Verſchlechterung der Geſundheit des Volkes vermieden
werde. Insbeſondere wird die königl. Staatsregierung
gebeten, ihren Einfluß im Bundesräte dahin geltend
zu machen, daß die Beſtimmung des Reichsgeſetzes
vom 3. Juni 1900 6 12 I betr. Verbotes der Ein
fuhr von Fleiſch in luftdicht verſchloſſenen Büchſen
oder ähnlichen Gefäßen, von Würſten und ſonſtigen
Gemengen aus zerkleinertem Fleiſch in das Zollinland
unter entſprechenden Vorſichtsmaßregeln aufgehoben
beziehungsweiſe abgeändert werde.

Die Fleiſchteuerung verhilft den Schlächtern
des Markirch benachbarten franzöſiſchen Grenz
dorfes Wiſem bach zu einem glänzenden Geſchäfts
gang. Drei von dieſen haben, wie die „Straßburger
Poſt“ berichtet, auf der St. Diedeler Höhe Buden
aufzuſchlagen und bieten am Sonntag und an wei
Wochentagen den in Scharen ankommenden Mar
kirchern ihre Ware feil. Wie groß der Zugang iſt,
möge daraus erſehen werden, daß ein Grenzaufſeher
das in einer einzigen Stunde eingeführte Rindfleiſch
auf 145 Kilogramm und das Schweinefleiſch auf
135 Kilogramm ſchätzte. Da der Preisunterſchied
am Pfund im Durchſchnitt 25 bis 30 Pf. beträgt,
ſo bedeutet dies für manchen Familienvater an 4
Pfund Fleiſch, die zollfrei eingeführt werden dürfen,
ſchon eine namhafte Erſparnis.

Deutsch-Südwestafrika.
Eine neue Verluſtliſte kommt aus Windhuk.

Jm Gefecht am DOrange, öſtlich Hartbeeſtmund, ſind
gefallen Hauptmann Friedrich d. Arreſt, Stabsarzt
Dr. Hermann Althans. Schwerverwundet: Leut
nant Ernſt Schaumburg, Schuß durch linke Hand
und zwei leichte Fleiſchſchüſſe, Oberarzt Hans Hanne
mann Schuß durch beide Unterſchenkel, Ober
veterinär Paul Dieckmann, früher im Land
wehrbez. Roſtock Schuß durch linken Unterſchenkel.
Am 30 v. M. an Krankheiten geſtorben Reiter
Ludwig Zimmer aus Oeffenthal im Lazarett Oka
handja an Lungenentzündung, Reiter Auguſt Gritzan
aus Surminen im Lazarett Windhuk an Typhus und
Lungenentzündung.

Liebesgaben für Südweſtafrika. Auf Ver
anlaſſung des Zentralkomitees der Deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz hat mit den am
30. Oktober nach Südweſtafrika entſandten Truppen
auch ein Ablöſungstransport von zwanzig Mann der
freiwilligen Krankenpflege die Ausreiſe angetreten.
Fünfzehn davon ſind zum Dienſt in den Lazaretten
und Depots, fünf zur Vermittlung von Nachrichten
zwiſchen den Verwundeten und ihren Angehörigen be
ſtimmt. Mit dem gleichen Schiff wurden auch 337
Kiſten mit Weihnachtsgaben für die Lazarette
befördert. Hierunter befinden ſich 41 Kiſten mit
Schokolade in geſchmackvoll ausgeſtatteten Blechdoſen
verpackt, deren Deckel neben dem Bildnis der Kaiſerin
(Medaillonform) die geprägten Worte tragen „Frohe
Heimkehr, Auguſte Viktoria 1905“ oder „Geſegnete
Weihnachten, Auguſte Viktoria 1905“.

Die beiden neuen Eiſenbahnen für Süd
weſtafrika Lüderitzbucht--Kubub und Wind-
huk--Keetmanshoop werden, wie die Deutſche
Tagesztg.“ wiſſen will, in den Etat eingeſtellt und
nicht als beſondere Entwürfe behandelt. „Die Linie
Lüderitzbucht Kubub ſucht n zu be
ſchleunigen.

mehr rechnet man darauf, daß der Reichstag den
Etat vor Weihnachten in erſter Leſung berät, daraus
wird man erſehen ob die Vorlage gut aufgenommen
wird und Ausſicht auf Annahme hat. In dieſem
Falle ſoll unmittelbar mit der Arbeit begonnen werden.
Die Firma Lenz, mit der man ſchon eifrig verhandelt,
hat alles vorbereitet, um ſofort eine Expedition abzu

ſo würde dieſes Wild ein aus ſenden. Danach ſteht der Anfang des Baues in
naher Zeit bevor.

Deutschland.
Die neue Regierung in Allenſtein)

iſt am Mittwoch mittag durch den Oberpräſidenten
von Moltke eröffnet worden. Erſchienen waren 23
Bürgermeiſter der Städte des Regierungsbezirks
Allenſtein mit je einem Stadtverordneten unter Führung

des Oberbürgermeiſters BelianAllenſtein, der das
Wort zur Begrüßung des Regierungspräſidenten ergriff.

er Schulunterhaltungsgeſcsent-
wurſ) wird nach der „Kreuzztg.“, nachdem er nun
mehr fertiggeſtellt und von den Oberpräſidenten be
gutachtet worden iſt, dem Staatsminiſterium und dem
König vorgelegt werden. Da man auf die Zu
ſtimmung dieſer beiden Jnſtanzen rechnet, ſo wird
der Entwurf dem vorausſichtlich in der zweiten
Hälfte des November, tiwa am 21. d. M.
zuſammentretenden Landtag wahrſcheinlich
ſofort zugehen. Die „Kreuzztg.“ erfährt ferner, daß
die Regierungsvorlage ſich der Hauptſache nach inner
halb der Grenzen des ſogenannten Kompromißantrages
halten wird. Von der Errichtung einer urſprünglich
geplanten Verſtcherungsanſtalt für die Erfüllung der
Baupflicht werde jedoch möglicherweiſe zunächſt ab
geſehen werden. Wie es danach ſcheint, rechnet
man darauf, daß das Abgeordnetenhaus die erſte
Leſung des Schulunterhaltungsgeſetzes beendet hat,
ehe die Finanzgeſetzentwürfe den Reichstag beſchäftigen.

e um Kapitel vam ſogtaldemo-
kratiſchen Terrorismus) wird der „Voſſ. Ztg.“
aus Hamburg, 31. Oktober, geſchrieben Wie an
anderen Orten, ſo haben ſich auch in Hamburg
lokale Arbeiterorganiſationen von den
großen Zentralverbänden losgelöſt. Das geſchah zu
erſt mit den Akkordmaurern, welche darauf von Seiten
der Sozialdemokratie ſchlecht behandelt wurden. Als
ſich dann auch eine lokale Vereinigung von Erd
und Bauhilfs arbeitern bildete, ging man gegen
dieſe anfänglich von ſozialdemokratiſcher Seite außer
ordentlich milde vor. Jetzt hat man indeſſen die Taktik
geändert, vermutlich weil die Zahl der Mitglieder der
Vereinigung, die jetzt ſchon über 800 beträgt beſtändig
im Steigen iſt. Es ſind nämlich die der Vereinigung
angehörigen Arbeiter plötzlich von den ſeitens der
Sozialdemokratie unternommenen großen Bauten eines
Gewerkſchaftshauſes und eines Lagers für die Genoſſen

ſchaft „Produktion“ entlaſſen worden, weil die
„organiſterten“ Arbeiter erklärt hatten, ſie würden mit
den Mitgliedern der Vereinigung nicht mehr zuſammen
arbeiten. Darob machte ſich in einer Verſammlung
der Vereinigung die ſtärkſte Erregung geltend. Man
betonte, daß dies Vorgehen von ſozialdemokratiſcher

Seite weit ſchlimmer als die Ausſperrung
ſeitens der Arbeitgeber ſei. Denn hier ſperrten
Arbeiter ihre Kollegen aus und überließen ſie und
ihre Familien dem Hunger. Das ſei ein neues Recht,
aber kein bürgerliches, ſondern ein ſozialdemo
kratiſches. Die Erregung der Verſammlung war
eine ſehr große und man darf nur hoffen, daß ſie
eine nachhaltige iſt. Denn wenn auch bisher die
Sozialdemokratie ſich gegenüber den lokalorganiſierten
Genoſſen ſehr kühl verhalten hat, ſo haben dieſe doch
ſtets danach getrachtet, die Beziehungen zu der Partei
aufrecht zu erhalten. Jetzt ſoll ein Flugblatt heraus
gegeben werden, in welchem der von der Sozial
demokratie geübte Terrorismus geſchildert werden ſoll.

Marine Nachrichten.) Der ausreiſende
Fähnrichstransport für das Kreuzergeſchwader iſt mit
dem Reichspoſtdampfer Prinz Heinrich am 30. Ok
tober in Port Said eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Aden fortgeſetzt. „Vaterland“
iſt am 31. Oktober von Nanking abgegangen, an dem
elben Tage in Tſchinkiang eingetroffen und wird am

2. November nach Shanghai gehen. „Sperber“ iſt
am 30. Oktober in Duala eingetroffen. „Ariadne“
iſt am 30. Oktober von Wilhelmshaven nach Kiel in
See gegangen.
T

Volkswirtschaftliches.
Zu der angeblichen Ueberlaſtung der

Jnväliditätsverſicherung. Das Ergebnis der
Reviſton, die durch Kommiſſare des Reichsverſicherungs
amts in den Provinzen Schleſien und Brandenburg
infolge der dort beobachteten auffallenden Steigerung
der Jnvalidenrentenlaſt vorgenommen worden iſt, iſt
nunmehr den ſämtlichen preußiſchen Regierungs
präſidenten zugegangen. Die dazu in einem Erlaß
vom 2. Oktober gemachten Ausführungen der zu
ſtändigen Miniſter laſſen, wie wir im „Hannov.
Cour.“ leſen, darüber keinen Zweifel beſtehen, daß
die unteren Verwaltungsbehörden in jenen Bezirken
ſich der ihnen vom Geſetz zugewieſenen Aufgaben und



Verantwortung nicht voll bewußt geweſen ſind. Die
rein bureaumäßig erfolgte Bearbeitung der Renten
anträge wird von den Miniſtern bemängelt. Der
Begutachtung der Rentenanträge durch die
ländlichen Gemeindevorſteher ſei ein er
hebliches Gewicht beigelegt worden, eine Nach
prüfung durch die Landräte ſei nur ſelten
erfolgt. Ebenſowenig ſeien die häufig mangelhaften
ärztlichen Gutachten genügend nachgeprüft. Seitens
der Aerzte wurde namentlich der Begriff Erwerbs
unfähigkeit im geſetzlichen Sinne im Gegenſatz zur
Berufsinvalidität verkannt. Es ſei ferner beobachtet
worden, daß durch das Streben nach dem ungerechten
Bezuge einer Jnvalidenrente in weiten Volkskreiſen
das Gefühl für einige Verantwortlichkeit
und für eigene Kraft untergraben werde.
Einem ſolchen demoraliſterenden Mißbrauch der Ar
beiterverſicherung entgegenzutreten, ſei eine wichtige
Aufgabe auch der Beamten der allgemeinen Ver
waltung. Es müſſe verhütet werden, daß die Ver
ſicherungsträger und das Reich in Zukunft durch
Renten belaſtet würden, die bei ſorgfältiger Prüfung
der geſetzlichen Vorausſetzungen nicht hätten bewilligt
werden dürfen. Die ſtarke Steigerung der Jn-
validenrente ſeit dem 1. Januar 1900 gebe
zu lebhaften Beſorgniſſen Anlaß. Eine allgemeine
Beitragserhöhung und Steigerung des
Reichszuſchuſſes zu den Jnvalidenrenten werde bei
weiterem Anwachſen der Laſt unausbleiblich ſein.
Eine gründlichere und ſorgfältigere Bearbeitung der
den Verwaltungsbehörden zugewieſenen Aufgaben wird
den Behörden zur Pflicht gemacht. Die durch eine
ſolche intenſivere Tätigkeit den unteren Verwaltungs
behörden verurſachten Koſten ſind von den Ver
ſtcherungsanſtalten zu tragen, was bislang nicht ge
nügend bekannt iſt.

Provinz und Amgegend.
Halle 1. Nov. Aus Anlaß des 50 jährigen

Beſtehens des renommierten Bankhauſes Rein
hold Steckner, welches heute gefeiert wird, und
zum Andenken an den verſtorbenen Begründer des
Hauſes haben die Jnhaber des letzteren dem Magiſtrat
unſerer Stadt eine Stiftung von 100000 Mk.
übergeben mit der Beſtimmung, daß, 50 000 Mk.
zum weiteren Ausbau der Moritzburg als Muſeum
dienen ſollen, während der gleiche Betrag zum Ankauf
von Skulpturen oder Bildern guter Meiſter beſtimmt
iſt. Eine Vertretung des Magiſtrats, beſtehend aus
den beiden Bürgermeiſtern und einem unbeſoldeten
Stadtrat, überbrachte den Geſchäftsinhabern die herz
lichſten Glückwünſche des Magiſtrats und der Stadt
Halle a. S. Die Handelskammer überreichte die
Photographie einer künſtleriſchen GlückwunſchPlakette,
welch letztere nach ihrer Fertigſtellung dem Hauſe
zugeſtellt werden wird. Der Kaufmänniſche Verein
brachte eine Adreſſe. Groß war die Zahl der Glück
wünſche, die aus der Stadt und zum Teil auch aus
weiter Ferne eintrafen.

F Halke, 2. Nov. Heute morgen gegen 6
Uhr geriet beim Rangieren in dem Fabrikgrundſtück
Trothaerſtraße 49 der Wiegemeiſter Louis Kutſcher
derart zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen,
daß der Mann Quetſchungen erlitt, die ſeinen ſofor
tigen Tod herbeiführten.

Teutſchenthal, 2. Nov. Ein „ſchwerer“
Diebſtahl wurde vergangene Nacht auf dem Grund
ſtück der Holzfirma Hahn auf Bahnhof Teutſchenthal
verübt. Diebe brachten es fertig, den 17 Ztr.
ſchweren Geldſchrank aus dem Kontor heraus auf
einen Wagen zu laden, und wollten gerade davon
fahren, als ſte durch Paſſanten geſtört wurden. Sie
ließen nun ſchleunigſt ihre Beute im Stich und
flüchteten. Der Schrank enthielt 22000 Mk.

Erfurt, 2. Nov. Infolge der höheren Roggen
preiſe, die durch den bei der Fleiſchnot geſteigerten
Brotkonſum gewachſen ſind, haben die hieſigen Bäcker
eine Erhöhung der Brotpreiſe beſchloſſen.

f Quedlinburg, 2. Nov. Jn der Nähe der
Station Gernrode entgleiſte geſtern abend der
9 Uhr 56 Min. hier fällige, von Aſchersleben kommende
Perſonenzug. Einige Wagen waren aus dem Geleiſe
geſprungen und wurden eine Strecke weit mitgeſchleift,

ehe der Zug zum Stehen gebracht wurde. Aus
Güſten mußte ein Hilfszug herbeigeholt werden. Die
Aufräumungsarbeiten dauerten bis nach 2 Uhr nachts,
ſo daß der Zug fünf Stunden Verſpätung erlitt.
Perſonen ſind nicht verletzt worden. An dem
ſelben Tage entgleiſte in Thale ein Zug infolge
Auffahrens auf einen Prellbock. Auch dorthin wurde
ein Hilfszug von Güſten entſandt.

Schleiz, 2. Nov. Zwei Bürſchchen im Alter
von etwa 14 Jahren ſind ſeit 14 Tagen von hier
verſchwunden, nachdem ſie mit zwei Altersgenoſſen in
einem hieſigen Materialwarengeſchäft einen Einbruch
verübt hatten. Sie konnten bis jetzt noch nicht auf
gefunden werden.

Cobkalnachrichten.
Merſeburg, den 3. November 1905.

Keine Schlafwagen dritter Klaſſe.
Die von vielen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß
der preußiſche Eiſenbahnminiſter die Einführung von
Schlafwagen dritter Klaſſe beſchloſſen habe, wird als
unrichtig bezeichnet.

Schnellzugs- Benutzung durch
beurlaubte Militär Perſonen. Den zum
Beſuche ſchwer erkrankter Angehörigen oder zum Be
gräbnis ſolcher beurlaubten Militärperſonen iſt neuer
dings die Benutzung der dritten Wagenklaſſe aller
Schnellzüge zu Reiſen vom Standorte nach dem
Urlaubsorte ohne Rückſicht auf die Urlaubsdauer und
die Entfernung zugeſtanden worden. Als Angehörige
in obigem Sinne gelten Ehefrauen, eheliche Kinder,
Eltern Pflegeeltern, Großeltern und Geſchwiſter.
Die Dringlichkeit der Reiſe muß durch eine Be
ſcheinigung des Truppenteils unter Angabe des
Grundes der beantragten Schnellzugsbenutzung nach
gewieſen werden.

Die Pantoffeln werden teurer Eine
Verſammlung ſämtlicher Filzſchuhfabrikanten Deutſch
lands, die auch Reiſeſchuhe, Hausſchuhe und Pan-
toffeln fabrizieren, fand Mittwoch abend in Berlin
im Saale des Vereins Berliner Kaufleute und
Jnduſtrieller, Jägerſtraße 22, ſtatt, um ihre geſchäft
liche Lage zu beſprechen und eine Preiserhöhung ihrer
Fabrikate um 5 bis 15 Proz. zu beſchließen. Faſt
alle größeren Städte Deutſchlands waren vertreten.
Die Preisſteigerung wurde mit der bedeutenden Preis
ſteigerung der Rohmaterialien, wie Filz, Leder, Woll
ſtoffe, begründet, die bis 25 Proz. betragen ſoll.
Die Preisſteigerung ſoll ſofort mit neuen Aufträgen
eintreten.

H. Die Vereidigung der Rekruten unſeres
hieſtgen Bataillons findet heute, Sonnabend, vor
mittags gegen 10 Uhr, und zwar die der evangeliſchen
Mannſchaften im Dom, die der Katholiken in der
katholiſchen Kirche ſtatt. Die Regimentsmuſik iſt an
dieſem Tage hier anweſend.

Oeffentliche Schöffengerichts- Sitzung.
Merſeburg, 2. November 1905.

1. Der Arbeiter Karl K., ohne feſten Wohnſitz, wegen
Bettelns mehrfach vorbeſtraft, war wiederum dieſes Vergehens
augeklagt und wurde zu 2 Wochen Haft und Ueberweiſung an
die Landespolizeibehörde verurteilt.

2. Der Schulknabe Richard D. von hier hatte am 12. Sep
tember in der Teichſtraße Obſt geſtohlen. Da er geſtändig
war wurde er nur mit einem Verweiſe beſtraft.

3. Der Kaufmann Felix R. und der Buchhalter Richard
W., früher hier, jetzt in Berlin bezw. Darmſtadt, waren
angeklagt, in der Nacht vom 3. zum 4. Juli in dem Gehöft
des Gaſtwirts B. hier ohne Erlaubnis verweilt und auf
wiederholte Aufforderung des B. das Lokal nicht verlaſſen und
dann auf der Straße ruheſtörenden Lärm verübt zu haben.
Die Angeklagten waren vom Erſcheinen entbunden. Durch
die Beweis aufnahme wurden beide des Hansfriedensbruchs für
ſchuldig befunden und R. zu 75 Mk. Geldſtrafe oder 15 Tagen
Gefängnis und W. zu 2 Wochen Gefängnis, wegen ruhe
ſtörenden Lärms R. zu 9 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen
Gefängnis und W. zu 15 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Die Koſten ſind ebenfalls von den
Angeklagten zu tragen. Erſchwerend kam bei der Verur-
teilung in Betracht, daß ſich beide Angeklagte bereits früher
ähnlicher Vergehen mehrfach zu ſchulden kommen ließen und
deshalb mildernde Umſtände verſagt wurden.

Zwei Strafſachen wurden vertagt.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
ss. Geuſa, 1. Nov. Die beiden Gemeinden

Atzendorf und Geuſa feierten das geſtrige Refor
mationsfeſt durch einen gemeinſamen Familien
abend im Kropfſchen Gaſthauſe. Jm erſten Teile
führte der Ortslehrer in die wichtigſten Lutherfeſtſpiele
ein, aus denen er gleichzeitig Stichproben durch Schul
kinder vortragen ließ. Anläßlich des dem Reichstage
vorgelegten Toleranzantrags verbreitete ſich der Orts
geiſtliche im zweiten Teile darüber, wie Parität und
religiösſe Duldung geübt wird, und wie ſie geübt
werden ſollte. Gemeinſame Lieder, ſowie Geſänge
der Schuljugend und des Bildungsvereins umrahmten
und durchflochten das Ganze.

L. Bündorf, 31. Okt. Das Reformations-
feſt, das in den Stadtgemeinden nach herkömlicher
Sitte beſonders feierlich begangen wird, kann auf dem
Lande an dieſem Tage und in gleicher Weiſe nicht
ebenſo gefeiert werden. Die unaufſchiebbaren und
dringlichen Feldarbeiten machen die Veranſtaltung einer
beſonderen Feſtfeier hier zu einem Ding der Unmög-
lichkeit. Des Reformationstages wird deshalb, wie
bisher immer üblich, an dem darauffolgenden Sonn
tage, ſeitens des amtierenden Geiſtlichen, in beſonders
eingehender Weiſe gedacht. Um jedoch auch am heu
tigen Tage den auf den Feldern arbeitenden evan
geliſchen Glaubensgenoſſen die hohe Bedeutung des
Reformationsfeſtes kundzutun, wurden auf Anordnung
des Gemeindekirchenrates von allen zur Parochie Bün
dorf gehörigen Kirchtürmen die Glocken geläutet,
deren Klänge weithin vernehmbar, gleichſam als Weck
ruf der evangeliſchen Gewiſſen über die in idylliſcher
Ruhe daliegenden Dörfer und Fluren in harmoniſchen
Akkorden ſich fortpflanzten. Fürwahr ein nachahmens
werter, ſinniger und ſchöner Brauch.

S Burgliebenau, 2. Nov. Zu der Zeit, wo
es in unſeren Dörfern nach friſchem Kirmeskuchen
duftet, wird auch dem armen Lampe fleißig aufs
Fell gegangen, wenn auch der Preis für ſein viel
begehrtes Fleiſch faſt unbezahlbar erſcheint. Bei der
geſtern hier abgehaltenen Waldtreibjagd wurden
von 15 Schützen 80 Haſen zur Strecke gebrächt.
Herr Rittergutsbeſitzer G. im nahen Döllnitz ver
anſtaltete am vorhergehenden Tage eine kleine Jagd
in ſeinem Auengelände, bei welcher von 7 Schützen
13 Haſen, 13 Faſanen, 1 Rebhuhn und l Kaninchen
erlegt wurden. Haſen werden mit 3,75 Mk. bis
3,90 Mk. bezahlt.

B. Fährendorf, 1. Nov. Trotzdem der Land
mann in dieſen letzten Tagen vor Anbruch des
Winters mit jeder Stunde geizen muß, erfreute ſich
doch die geſtrige Feier des Reformationsfeſtes
der zahlreichſten Teilnahme. Ein Familienabend ver
einigte im Stempnerſchen Saale die ganze Gemeinde.
Das von Herrn Kantor Heßler einſtudierte Pro
gramm war reichhaltig und voller Abwechſekung. Die
Kinder machten ihre Sache recht brav. Der Herr
Kantor erfreute uns durch einige Klavierſtücke und
Herr Paſtor Ballien hielt die Feſtrede, die Schilderungen
des aäußerlichen Weſens in der katholiſchen Kirche gab.

Eine mit Dank und Beifall aufgenommene unvermutete
Bereicherung erfuhr noch das Programm durch die
Ankunft des Geſangvereins Harmonie aus Leutzſch,
der auf ſeiner alljährlichen Reformationsfeſtſängerfahrt
einen hieſtgen Einwohner getroffen hatte, der ihn ein
lud, herüber zu kommen. Die Sänger, die über
ſehr ſchöne Stimmen verfügten, gaben vier geiſtliche
und Volkslieder zum beſten

s Lützen, 2. Nov. Nächſten Sonnabend, den
4. d. M., findet hier der letzte diesjährige Vieh
und Faßmarkt und Montag darauf Jahr-
maärkt ſtatt.

Mücheln, Nov. Zur Feier des
Reformationsfeſtes wurde geſtern Vormittag
in hieſtger Kirche eine lithurgiſche Andacht abgehalten.

Am Abend wurde von ſämtlichen Schulkindern ein
Fackelzug durch die Straßen der Stadt unter
Führung des Herrn Sup. Plath und der Herren
Lehrer ausgeführt. Zum Schluß wurde auf dem
Marktplatz von allen Anweſenden das Lutherlied:
„Ein feſte Burg“ geſungen und von Herrn Sup.
Plath eine kurze aber kernige Anſprache an die
Kinder gehalten.

s Ouerfurt, 2. Nov. Am Reformationsfeſte
fand in der Stadtkirche ein Guſtav AdolfFeſtgottes
dienſt ſtatt, bei welchem Pfarrer Vahrenkamp
Gatterſtedt die Feſtpredigt hielt. Das hieſige
Elektrizitätswerk wird 1. Januar 1906 von
der Stadt ſelbſt übernommen. Die Andreas
Lützkendor fſchen Eheleute in Ober-Eichſtädt feierten
am 28. v. M. das Feſt der goldenen Hochzeit.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadkheaters

vom 4. bis 10. November.
Anfang 7 Uhr. Sonnabend „Undine.“ Beamtenk.

gültig. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Hänſel und Gretel.“
Hierauf: „Ballet.“ Abends „Der PrivalDozent.“ Vorher;
„Cavalleria rusticana.“ Montag: „Götz von Berlichingen.
S Dienstag: „Die Brüder von St. Bernhard.“ Beamtenk.
gültig. Mittwoch: „Der Privat Dozent.“ Beamtenkarten
gültig. Donnerstag: „Heinrich wider Willen.“ Beamtenk.
gültig. Freitag „Turandot.“ Beamtenk. gültig.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 4. November 1605, wurde in

England die Pulververſchwörung entdeckt, eines der
wichtigſten und folgenſchwerſten Ereigniſſe in der engliſchen
Geſchichte. König Jakob I. von England hatte den engliſchen
Katholiken, um ſie für ſeine Thronbeſteigung günſtig zu
ſtiminen, Duldung verheißen. Dieſe beſtand, nachdem er ſich
feſt im Sattel wußte, darin, daß die Katholiken mehr Henn je
geſchröpft und drangſaliert wurden. So kam es denn zu
einer Verſchwörung, bei welcher am 5. November 1605 bei
Gelegenheit der Eröffnung des Reichsrates der König und
alle Mitglieder des Ober und Unterhauſes durch eine im
Keller des Parlamentshauſes angelegte Mine in die Luft
geſprengt werden ſollten. Der Anſchlag wurde durch eine
Warnung, die einem katholiſchen Lord zuging, kurz vor ſeiner
Ausführung vereitelt. Die Teilnehmer der Verſchwörung
wurden hingerichtet und alle Katholiken hatten lange Zeit an
den Folgen dieſes Ereigniſſes ſchwer zu leiden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Novbr. Teils

heiter, teils wolkig, am Tage angenehm, Nachts
Froſt. 5. Novbr. Heiter, tags milde, ſpäter
bewölkt, kalte Nacht, windig, ſtrichweiſe Regen.
e

Bilder von der ruſſiſchen Revolution
zeichnet der Petersburger Korreſpondent des „Daily Telegraph“
Er führt uns zunächſt nach dem finniſchen Meerbuſen, wo die
kaiſerliche Yacht „Polarſtern“, ſchmuck und ſegelfertig, ſich auf
den ruhigen Wogen wiegt, jeden Moment bereit, den Be
herrſcher der Reußen und die wenigen, die ihm nahe und teuer
ſind, aufzunehmen, wenn es notwendig wird. Die Mannſchaft
beſteht aus ausgewählten Leuten, deren Treue und Anhäng
lichkeit außer Zweifel ſteht, aus tüchtigen Veteranen, die in
ihrem Dienſt ſelbſt für den Zaren ſterben wollen. Ganz in
der Nähe, doch immerhin ſo weit, um keinen Verdacht zu er
regen, liegt eine Anzahl kleiner Kriegsſchiffe, die ebenfalls be
reit ſind. unter dem Befehl des Marineminiſters Admiral
Birilow, die Yacht des Zaren zu begleiten. Der Herrſcher,
der noch bis vor wenigen Tagen heiter und hoffnungsvoll war,



Jagdpartien veranſtaltete und alles Unheil überwunden zu
haben glaubte, hat in den letzten Tagen die Abgründe ſich
öffnen ſehen, die ſeine Monarchie zu verſchlingen drohen.
Seit drei Tagen liegt ein Entwurf Wittes auf ſeinem Schreib
tiſch, den er noch immer zu unterſchreiben zögert. Ein
perſönlicher Freund des Kaiſers teilte dem Korreſpondenten
mit, daß auch in dieſen Tagen noch die Führer der Reaktio
nären ihn zu beſtimmen ſuchten, dem Verlangen des Volkes
zu widerſtehen und mit eiſernem Szepter zu regieren. So iſt
der Admiral Tſchikhachow, der frühere Marineminiſter, mit
tränendem Auge im Miniſterrat erſchienen und hat von Witte
eine Unterredung mit dem Zaren verlangt. Witte bat darauf
den Kaiſer, Tſchikhachow zu empfangen, und er erhielt in
Peterhof Audienz. Der Zar ſoll den Bitten des Admirals
und anderer, die ihn beſchworen feſtzubleiben, durchaus zuge
ſtimmt haben. Er bot mehreren Reaktionären eine Stellung
mit weitgehenden Vollmachten, wie ſie Plehwe beſefſen, an,
aber ſie lehnten alle ab, der eine, indem er ſein Alter, der
andere ſeine Geſundheit, der dritte irgend einen anderen Hinter
ungsgrund vorſchützte. Während ſo noch alles im ungewiſſen
ſchwebt, halten im Palaſt der Großfürſtin Marie die höchſten
Magnaten des ruſſiſchen Reiches, die Freunde und Autokratie,
erregte Beratungen ab. Drei Männer vor allem ſind be
ſonders laut und ermahnen emphatiſch zu ſchnellen Maßregeln
Es ſind die beiden angeſehenen Höſlinge Stichinsky und
Sturmer und der Graf Jgnatiew. Für ſie iſt Witte ein
zweiter Mirabeau, ſeine Freunde ſind Jakobiner, die Annahme
ſeines Programtms iſt gleichbedeutend mit der Vernichtung
alles Herrlichen, alles Guten und alles Edlen in Rußland
und das einzige Heilmittel gegen all dieſe Uebel beſteht in
maſſenhaften Blutvergießen. Stichinsky, die Seele der Hof
parteien, vergoß bittere Tränen bei dem Gedanken an ein
Aufhören der alten Herrſchaft, und er und die Seinen ſetzten
alles daran, den Zaren im alten Geleiſe feſtzuhalten und die
Ausführung der Trepowſchen Maßregeln durchzuſetzen.

Ein anderes Bild wieder führt in das Jnnere eines großen
Petersburger Bankhauſes. Zwei Jndividuen, die man zu der
Klaſſe des Geiſtesproletariats rechnen muß, verlangen den
Direktor zu ſprechen. Noch vor ſechs Monaten hätte man ſie
wahrſcheinlich herausgeworfen und geringſchätzig behandelt.
Doch die Zeiten haben ſich geändert und nun ſind ſie die
Sprecher des ruſſiſchen Volkes, zu denen man ſehr, ſehr
höflich ſein muß. „Womit kann ich den Herren dienen
fragt der Bankdirektor mit einer Verbeugung. „Wir ſind die
Vertreter des ſtreikenden Rußlands und haben den Auftrag,
Jhnen im Namen des ruſſiſchen Volkes zu befehlen, die Bank
zu ſchließen.“ Der Direktor erwidert: Wir ſind gern bereit,
meine Herren, uns Jhrem Wunſch zu fügen, aber wir können
das nicht allein tun und meinen, daß die anderen Banken
auch ſchließen müſſen.“ Unterdeſſen ſind die Räume der
Bank mit angſtvoll dreinſchauenden Männern und Frauen
angefüllt auf ihren Geſichtern, in den ängſtlich umherſuchenden
Blicken liegt die Furcht, das mühſam erſparte Geld verlieren
zu müſſen. Sie drängen ſich an die Beamten heran, wollen
Aufklärung über die Finanzlage und die Sicherheit ihrer
Depoſiten. Doch ein Achſelzucken antwortet ihnen meiſt, ein
nichtsſagendes vertröſtendes Wort, und gebückt gehen ſie wieder
fort, troſtlos und verzweifelt

Für die Aufregung, die alle Schichten der Bevölkerung,
auch die Schüler ergriffen hat, iſt ein des Humors nicht ent
behrender Vorfall bezeichnend, der in dem „Schrekniks- Gymna
ſium ſich ereignete. Ein Prieſter richtete an die Schüler eine

Anſprache, in der er erklärte, daß der Streik zunächſt ein
Werk des Teufels und dann ein Werk der Juden wäre, und
daß kein ruſſiſcher Chriſt mit ſolchen Mächten etwas gemein
haben ſolle. Aber die Schüler erhoben daraufhin einen ſolchen
Aufruhr, daß der Prieſter eilends den Saal verließ und ſie
beruhigten ſich nicht eher, als bis der Direktor ihnen die
feierliche Verſicherung gegeben hatte, daß der Pope alles zurück
nehme, was er geſagt habe, und ſelbſt alles für unwahr er
klärte. Am Abend deckt tiefe Finſternis die weiten Straßen
der Hauptſtadt der Newsky Proſpekt hat ein unheimliches,
faſt geiſterhaftes Ausſehen, wenn die Figuren der Schutzleute,
Gendarmen und Koſaken geſpenſterhaft wie rieſige Schatten
aus dem Dunkel auftauchen und die hohen Wachtürme vom
ſchwatzen Himmel ſich abzeichnen am Horizont glüht ein
rötlicher Glanz auf, der Wiederſchein der in Flammen ſtehenden
Häuſer, und die ſchauerliche Glut miſcht ſich mit den auf
lodernden Flammen und dem ſchwelenden Rauch, der von den
Haufen Tannenholzes und Birgenreiſern ausgeht, die man zur
Erhellung angeſteckt hat; es ſind oie unheimlichen Zeichen der
Empörung, die das ſchweigende Dunkel noch grauenvoller
machen.

Vermischtes.
(Um 60 Pfg. erſchlagen.) Jnfolge eines Streites

um 60 Pfg. wurde bei einem Beſuche in Hadersleben der
Schneidermeiſter Peterſen aus Anderup von einem Verwandten
aus demſelben Dorfe, dem Schmiedemeiſter Peterſen, mit einem
gußeiſernen Brunnenrohr erſchlagen. Der Erſchlagene hinterläßt
Frau und ſieben Kinder.

Drei Schnitter verbrannt.) Hamburg,
2. Nov. Auf dem Gute Boddin ſind drei Schnitter
verbrannt; ein Vorſchnitter würde wegen Brandſtiftung
verhaftet.

(Juwelendiebſtahl.) Hannover, 2. Nov. Ein
großer Juwelendiebſtahl wurde in der letzten Nacht in
dem Juweliergeſchäft von Du x an der Georgſtraße, einer der
belebteften Straßen, verübt. Die Diebe ſind durch die
Luftklappe in der Jalouſie in das Schaufenſter geſtiegen und
haben dort Juwelen und Goldſachen im Werte von etwa
40000 Mk. mitgenommen und dann auf demſelben Wege
das Geſchäftslokal wieder verlaſſen. Von den Einbrechern fehlt
bislang jede Spur.

Schiffskataſtrophe.) Genug, 2. Nov. Geſtern
abend ſtieß eine Schaluppe des Kreuzers „Garibaldi“ mit
dem Dampfer „Maria Tereſia“ zuſammen. Die Schaluppe
ſank. Drei Offiziere ſind tot, mehrere andere wurden
verwundet.

(Durch Wilderer ermordet.) Jn einem hochan
geſchwollenen Bach bei Bergles (Vöhmen) wurde die Leiche
des gräflich Czernyſchen Revierförſters Eiſelt aufgefunden
Eiſelt, der mit Wilderern zuſammengetroffen war, wurde von
dieſen mit ſeinem eigenen Hirſchfänger ermordet und in den
Bach geworfen.

(Vergiftung durch Genuß von Pferdefleiſch.)
Eine große Zahl von Ortseinwohnern in dem armen Böhmer
waldorte Hirſchſteinhäuſel erkrankte infolge Genuſſes des
Fleiſches eines verendeten Pferdes. Acht Perſonen ſind
hoffnungslos erkrankt.

(Auch ein Gefecht.) Brescia, 2. Nov. Wegen
Grenzſtreitigkeiten fand ein Gefecht zwiſchen zwei Jagd
parteien ſtatt, wobei es zwei Tote und vier Ver
letzte gab.

(Die ſchwatzhafte Mutter.) Jn der Barnerſtraße
in Hamburg traf eine Frau, die ihren 3 jährigen Knaben
an der Hand führte, eine Freundin, mit der ſie ſich in ein
Geſpräch einließ. Das Kind riß ſich dabei von der Mutter
los und lief auf den Fahrdamm, direkt unter die Räder
eines daherkommenden Laſtwagens, die über den Kopf
und Rumpf des Kindes hinwegfuhren, ſodaß der Tod ſofort
eintrat. Die unglückliche Mutter brach bei dem grauſigen
Anblick der verſtümmelten Leiche ihres Kindes ohnmächtig
zuſammen.

Eine mutige Retkungstat) vollbrachte der
13 jährige Sohn des Fuhrknechtes Blohm zu Käſeburg bei
eBracke (Oldenburg). In dem hochangeſchwollenen Sieltief ſah
er iden Körper eines Kindes treiben. Ohne Zaudern ſprang
r ns Waſſer, ſchwamm zu dem Kinde und brachte es glück

lich ans Ufer; dann hatte er eben noch die Kraft ſich ſelbſt
aufs Trockne zu bringen. Es ſtellte ſich heraus, daß
der tapfere Knabe ſein eigenes ſechsjähriges Brüderchen ge
rettet hatte, das an dem Waſſer geſpielt und, ohne daß es
jemand bemerkte, hineingefallen war. Das Kind war zwar
ſchon bewußtlos, wurde aber nach längeren Bemühungen
wieder ins Leben zurückgerufen.

(Mißgeburt.) Jn Bretzenheim bei Mainz gebar
eine Frau ein Kind mit zwei Geſichtern. Das ſonſt
ganz normal entwickelte Kind hatte eitien Kopf, aber vier
Augen, 2 Naſen, vier Ohren und zwei Mundöffnungen.

Das arme Weſen wurde noch lebend in die Gießener Uni
verſität gebracht, wo es bald nach der Einbringung ſtarb.

(Guillotiniert.) Jn der Mohrſſchen Margarine
fabrik in Alt on aBahrenfeld geriet der 20 jährige Maſchinen
arbeiter Lübbe, der dort eine Ausbeſſerung vorzunehmen hatte,
zwiſchen Fahrſtuhl und Wand, ſodaß ihm der Kopf abge
quetſcht wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

(Durch Kohlen gas getötet) wurden zwei junge
Leute der Manufakturwarenfirma D. Jacoby in Lötzen in
Oſtpreußen. Sie wohnten zuſammen in einem Zimmer, hatten
den Ofen abends mit Steinkohlen geheizt und nach dem ver
meintlichen Verglühen die Klappe geſchloſſen. Die jungen
Leute, die nachts nach Hauſe kamen, müſſen den ausſtrömenden
Gaſen keine Beachtung geſchenkt haben, denn ſie legten ſich
unbedenklich zu Bett, wo ſie morgens leblos aufgefunden wurden.

(Ein ehemaliger katholiſcher Kaplan als
evangeliſcher Vikar.) Der katholiſche Kaplan Nozon,
früher in Königshütte, zuletzt in Frankfurt a. O., iſt, zum
evangeliſchen Glauben übergetreten. Herr Nozon iſt wie die
„F. Z.“ mitteilt, bereits als evangeliſcher Vikar in Mann
heim angeſtellt worden und hat ſich auch ſchon verheiratet.

(Jm Sumpf erſtickt.) Auf entſetzliche Weiſe iſt der
Fiſcher Schindler aus Spandau ums Leben gekommen.
Sch. begab ſich zum Fiſchen und verließ, um auf kürzerem
Wege nach ſeinem auf der Havel bei Tiefwerder vor Anker
liegenden Kahn zu gelangen, den Weg und ging über die
Uferwieſen. Hierbei geriet er in eine ſumpfige Stelle,
aus der er ſich nicht wieder zu retten vermochte. Auf ſeine
Hilferufe kamen aus den benachbarten Gärtnereien mehrere
Perſonen hinzu; dieſe wagten aber nicht, ſich der moraſtigen
Stelle zu nähern, da ſie gleichfalls in den weichen Erdboden
einſanken. Bevor Rettungsgeräte herbeigeſchafft waren, war
der Unglückliche vor den Augen der umſtehenden Leute im
Möraſt verſchwunden. Die Leiche iſt ſpäter gefunden
worden.

Eine Diebes und Hehlerbaude) iſt inSo klingen verhaftet worden, die am Nordbahnhofe ganze
Güterwagen ausgeraubt hatte.

(Peſt in Brüſſel.) Jn einer Unterredung mit einem
Berichterſtatter des „Etoile Belge“ erklärte der Antwerpener
Schöffe Desguin, die an Bord des aus Chile mit 6 Kranken
und einem Toten eingetroffenen deutſchen Schiffes Undine“
herrſchende Krankheit ſei Peſt.

(Straßenraub in Paris.) Ein Berliner Kaufmann
namens Wolf wurde auf der Straße angerempelt und ſeiner
Brieftaſche mit achttauſend Frank Jnhalt beraubt, die er kurz
vorher bei einem Bankhauſe erhoben hatte.

(Der bekannte Landſchafter und Porträt
maler Jſidore Verheyden) in Brüſſel iſt dort im Alter
von 60 Jahren geſtorben. Seit achtzehn Monaten hatte
er das Rektorat der Akademie der ſchönen Künſte innegehabt.

(Decken-Einſturz in einer Kirche) Paris,
2. Nov. Jn der Kirche zu Chemazé Departement Moyenne)
ſtürzte geſtern während der Meſſe ein Teil des Decken
gewölbes des Chors ein. Sänger und mehrere andere im
Chor befindliche Perſonen wurden ſchwer verletzt.

(Gemeinſam in den Tod.) Auf den Wieſen bei
Niederrad bei Frankfurt a. M. fand man hinter einem
Weidengebüſch die Leichen eines jungen Mädchens und eines
jungen Mannes, beide mit Schußwunden in der rechten
Schläfe. Jm. Munde des Mädchens ſteckte ein zuſammen
geballtes Taſchentuch. Der junge Mann wurde als der
22 jährige Schuhmacher Dießner aus Böhmen, das Mädchen
als die 15 jährige Tochter des Frankfurter Wirtes Burckhardt
erkannt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Nov. Der König der Hellenen

begab ſich geſtern nach einem längeren Beſuch beim
Reichskanzler um 7 Uhr nach dem Dom, deſſen
erleuchtetes Jnnere er beſichtigte. Abends um 8 Uhr
fand beim Reichskanzler Fürſten Bülow das Diner
ſtatt, an dem der Kaiſer, der vom Neuen Palais hier
eingetroffen war, und der König von Griechenland
teilnahmen. Der Kaiſer geleitete den König von
Griechenland nach dem Diner zum Bahnhof Friedrich
ſtraße, von wo der König nach herzlicher Verabſchie
dung um 11 Uhr abreiſte. Der Kaiſer fuhr nach
dem Schloß.

Graz, 3. Nov. Geſtern fanden hier Kund
gebungen für das allgemeine Wahlrecht
ſtatt, die einen ruhigen Verlauf nahmen.

Wien, 3. Nov. Wie die „Neue Fr. Pr. meldet,
kam es bei einer von Sozialdemokraten veranſtalteten
Kundgebung für das allgemeine Wahl
recht in der BodenbergerStraße zu einem heftigen
Zuſammenſtoß mit der Polizei. Schutzleute zu Fuß
und zu Pferde drängten die Menge, die vor die Burg
ziehen wollte, von der Ringſtraße ab. Sie mußten
zweimal blank ziehen und trieben die Menge nach der
Maria HilferStraße zu auseinander. Vier Perſonen
wurden verletzt, darunter einige ſchwer.

e

Prag, 3. Nov. Geſtern abend fanden hier mehrere
ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtatt, in denen die
Revolution in Rußland Und das allgemeine Wahl
recht beſprochen wurden. Nach Schluß der Verſamm
lung zogen die Teilnehmer lärmend und ſingend durch
die Straßen. Vor dem Deutſchen Kaſino ſtießen
ſie Schmährufe gegen die Deutſchen aus.
Die beſonnene Haltung der Polizei verhütete ernſte
Zuſammenſtöße.

Madrid, 3. Nov. Der König iſt nach San
Sebaſtian abgereiſtt, von wo er am Sonnabend die
Reiſe nach Deutſchland antreten wird.

Eydtkuhnen, 3. Nov. Das hieſige Poſtamt
ſandte geſtern 7000 für Rußland beſtimmte
Pakete an die Abſender unter Portovergütung zu
rück. Hieſige Spediteure übergaben rieſige Poſten
Eiſenbahngut für Rußland der hieſigen Güter
expedition. Die Fracht wurde auch für Wirballen
verladen. Abends traf jedoch an die Spediteure die
Aufforderung ein, das Gut zurückzunehmen, da die
Uebernahme in Wirballen verweigert wurde, weil
die Unruhen in Petersburg aufs höchſte
gewachſen ſeien.

Warſchau, 3. Nov. Die Kundgebungen
nationalpolniſchen Charakter s dauerten
geſtern den ganzen Tag an; es kam zu mehreren
Zuſammenſtößen mit dem Militär. In der Philhar
monie wurde eine große Volksverſammlung abgehalten.
Die Banken ſind geſchloſſen, an der Börſe ruhte das
Geſchäft. Bei Zuſammenſtößen mit dem Militär
wurden ſieben Perſonen getötet und 50 ver
wundet. Der Gouverneur hat einen Aufruf erlaſſen,
in dem er die gewährten Freiheiten garantiert und
die Bevölkerung bittet, Ruhe, Geduld und Vertrauen
zur Regierung zu haben.

Haparanda, 3. Nov. Die ruſſiſchen
Soldaten in Uleaborg haben ohne Widerſtand ihre
Waffen ausgeliefert. Die ruſſiſchen Straßen
ſchilder ſind übermalt worden. Jn Torneg haben
ſich 150 Freiwillige zur Aufrechterhattung der Ord
nung zuſammengetan. Jn Tornea, Kemi und
Uleaborg iſt die finniſche Flagge gehißt
worden. Heute abend wurde in allen finniſchen
Städten illuminiert.

Kiew, 3. Nov. Die Krawalle gegen die
Juden dauern fort. Die Polizei ergreift aber keine
Maßregeln dagegen. Der Kommandant der Truppen
verſprach dem Vorſteher der jüdiſchen Gemeinde Schutz
des Lebens Und des Eigentums. Gleich darauf be
gannen Plünderungen der Häuſer von reichen Juden,
die neben dem des Generalgouverneurs liegen.

London, 3. Nov.
Odeſſa, daß ſechs Bomben im Laufe des Mittwoch
Nachmittags in verſchiedenen Teilen der Stadt ges
worfen wurden. Ein General der einen Zug durch
die Stadt führte, um die Verkündigung des kaiſerlichen
Manifeſtes zu feiern, wurde von den Revolutionären
auf der Straße in Gegenwart von Hunderten von
Zuſchauern erſchoſſen. Er verſchied auf der Stelle.
Kein Menſch rührte ſich um den Mörder zu ergreifen
Die heftigen Straßenkämpfe dauerten bis in die
Nacht. Es herrſchen anarchiſtiſche Zuſtande. Das
Judenviertel wurde von einer wütenden Volksmenge
geplündert. Der Kommandeur der Koſaken entſloh
in Verkleidung, um einem ſicheren Tode zu entgehen.

Warſchau, 3. Nov. Hier organiſiert ſich ein
Nationalkomitee aus allen Bevölkerungskreiſen.
Zwölf Mitglieder nehmen als Vertreter der Polen die
Leitung der ganzen nationalen Bewegung in die Hand.
Morgen ſoll eine konſtituierende Sitzung ſtattfinden.
Die Profeſſoren der Univerſität, auch Ruſſen, ver
öffentlichen ein Schreiben, in dem erklärt wird, nur
die Poloniſierung der Lehranſtalten könne
wieder normale Verhältniſſe ſchaffen. Um
6 Uhr abends feuerten Kaſaken auf einen Zug
Demonſtranten. Ein Schüler wurde getötet, 20
Perſonen ſchwer verletzt. Jn den Spitälern ſind
viele Verwundete geſtorben.

London, 3. Nov. Dem Daily Expreß wird aus
Odeſſa telegraphiert, daß geſtern um 3 Uhr das
Kriegsrecht verhängt wurde. Danach beſſerte
ſich die Lage, und abends war alles ruhig.

Moskau, 3. Nov. Das Leichenbegängnis
des Tierarztes Baumann geſtaltete ſich zu einer
weit großartigeren gewaltigeren politiſchen Mani
feſtation als ſeinerzeit das des Univerſitätsrektors
Trubetzkoi. Jm Trauerzug zogen mehr als 3000 000
Perſonen vorüber. Der Vorbeimarſch dauerte anderthalb
Stunden.

en
Waren und Produktenbärſe.

Berlin, 2. Nov. Weizen 1000 kg Dez. 180,50
Mai 190,50, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
186,50, Mai 172,50 Mk. Juli t. Hafer 1000 kg
Dez. 153,00, Mai 161,50 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Dez. 135,00, Mai 133,50, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,20, Mai 50,20 Mk.

Deu flauen amerikaniſchen Berichten ſtanden zwar befeſtigend
die wieder ungünſtigen Nachrichten aus Rußland gegenüber
dennoch war die Tendenz hier matt, weil das ſchöne Wetter
eine Wiederaufnahme der Zufuhren erwarten läßt. Weizen
und Roggen gaben 1-1 Mk. nach. Hafer auf Lieferungen
behauptet, im Lokoverkehr träge. Mais und Rüböl träge.

Der „Standard“ meldet aus



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Puhlikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 5. November

(20. nach Trinitatis),
Reformationsfeſt, predigen:

Geſammelt wird eine Kollekte für den
Guſtav AdolfVerein.DHom. Vorm. n 10 Uhr Superint. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Diak. Wuttke.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtr. 6.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Diak. Schollmeyer:
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Anmeldung. Derſelbe.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor Werther.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Montag abend 8 Uhr Verſammlung der

konfirmierten Mädchen. Mühl ſtraße 2/3Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
d. Rönneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.

Anmeldung.
Allenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier. Anmeldung
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
und 3—7 Uhr nachm.

Todesanzeige.
Am 2. November nachm. 41/4 Uhr verſchied

nach kurzem Leiden plötzlich und unerwarter
meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter,

Emilie Allritz
geb. Oertel

im 44. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bittet:

Gustav Alrite nebſt Kindern
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Eine Hofwohnung,
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt an
ruhige Leute zum 1. S zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, e aus 3 St., 2 K.,Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten

benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Freundliche Wohnung

ſofort oder 1. Januar zu vermieten. Näheres
im Reſtaurant Wartbrrrg.

Eine Wohnung zu vermieten.
Emil Kunth. Reipiſch.

T keine Wohnung, gut zurecht gemacht, ſo
fort beziehbar, Preis 160 Mk.

2 große ſchön gelegene Wohnungen, leicht
teilbar, mit elektriſchem Licht und ſonſtigem Zu
behör, Preis 840 Mk. I. Jan. oder ſpäter beiehbar. P. Hietrien, gr. Ritterſtr. 17.
TSaaſſtraße 19 Wohnungen zu 26 vis 28
Taler zu vermieten und ſofort vder 1. Oktober
zu beziehen.

Eine freundliche ParterreWohnung ſofort
zu beziehen. Preis 48 Taler.

Hoffimanm Annenſtraße 8.
Wohnung 7 Räume mit Zubehör, Preis
54 Taler, an kinderloſe Leute ſofort zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen.
fragen in der Exped. d. Bl

T TVogis ſt zu vermieten und I. Januar
Preis 33 Taler.

kl. Hirtiſtraße 15.
Freund liche Vohninſ, ne d

ammer, Küche,
von jungem Ehepaar zum 1. Jan. oder 1. April1906 zu mieten geſucht. Oſten unter G 55

poſtlagernd Delitzſch.
Möbl. Zimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Möbliertes Zimmer
ſofort oder ſpäter zu vermieten

kl. Ritterſtraße 17.

Wüm Gut
mit 75 Morgen, bei Halle a. S. gelegen,
zu verkaufen. Näheres

Damumſtraße 7.
Mis Keller.

za. 5000 Zentner faſſend, zu verpachten.
Kaffee- Haus Reunſchau.

Wegzugshalber iſt eine gut erhaltene

Waſchmaſchine
preiswert zu verkaufen.

zu beziehen.

iſt

Dammmrſtr. 8 I.

Eine Violine
für Anfänger brug zu verkaufe

Zu er

Heute nachmittag 3
Leiden meine Uebe PFrau, ur
Schwiegertochter, Schwägerin u

bei Delitzsch statt.
Die Beerdigung findet Sonntag

Anstatt jeder besonderen Anzeige.
Uhr erttschlief sanft nach langem

sere gute Tochter, Schwester,
d TanteMarie Brohmann

geb. Donner.
Merseburg, den 2. November 1905.

Im Namen der Hinterbliebenen
Dr. Brohmann.

nachmittag 2 Uhr in Schenkenberg

Gewerkſcha
Sonntag den

abends s Uhr ein

ſtatt. Gesellschaft
vom Karl Schulzec La
Ein genußreicher Abend

Merſeburg geboten.

November findet

Nachdem BA I.

fts Kartell.
der a erars

F. Himpliziſſtmus- Abend
Willi Nag en
Theate Hamburg.
wird der Einwohnerſchaft vonJ

er Vorstand.
Kleine Kestauration

an die Stadt grenzend, 1 Gaſtzimmer,
1 Geſellſchaftszimmer, Wohnung, Küche,
Keller iſt wegen Abreiſe ins Ausland für
den halben Preis zu verkauſen. Miete
700. Mk. Offerten unter W 9306 an
Haaſenſtein K Vogler, A. G. Halle S

Ein gut erhaltener i der nagen

zu kaufen geſucht Sreiteſtraße 2 I
Ein Paar ültere ſhwere Zugpferde
preiswert zu verkaufen

Heinrich Bode Nacht
Sand 17.

TeeAnsgekätmtes Damenhaar

kauft Denn Weinberg 7.
Die letzten Reſſe der noch vorhandenen

e Tapeten everkauft, um ſchnellſtens damit zu räumen, weit
unter Einkaufspreis.

E. Lintzel, Teunmarlztstor 2.

Meluſſefſutter,
Oelkuchen

Thilo Rudolah,
Lager: Gotthardtsſtraße 27.

Mehl- und Futterartikel-Geſchäft.

So
Briefmarken, gummiert imd perforiert,
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei Th. össmer,
Merſeburg Delgrube 5
V Alleneiner Turnverein

Sonntag den 5. d. M.
HerbftTurnfahrt.

Abmarſch 111/2 Uhr vom
kleinen Damm. Singebücher

Der Curnwart.

Preyua.
Sonntag nachmittag

S G n nilettantenVerein.
Sonnabend

Ke Singestunde.
Vorſtand.

empfiehlt

mitbringen.

Merseburg.
W den 5. Nov embe er

Bergnü
von nachmittag

en,de 8
Tanzehen

im Augarten. Freunde und

Uhr an

Gönner ſindF. Wacker, Vorgltahe 5.
willkommen Der Vorſtand.

pro

e e e eDe er Verein 4ulerpe-
S begeht Sonntag den 5. November im
T Etabliſſement Gaſtes ſein

l. Sthitungsfest,
5 beſtehend aus Konzert,

e

Theater u. Ball
Aufführung gelangt:Zur

Purzel in Spanien.
Geſangspoſſe in 3 Akten.

Koſtümſtück in ſpaniſcher Tracht.
Unter Mitwirkung unſeres Ehren

mitgliedes Otto Rieger- Erfurt.

Anfang des Theaters präzis 874 Uhr
Ende 11/4 Uhr.

Der Snal iſt gut geheizt.
er Vorſtand.

e n aBauern Verrin
Merſeburg und Nnmgegend.

Ferſammlung am Sonntag den
5. November cr.

fällt aus.
Der Voratazr d.

s S SPuchdercher Fereinn
Sonntag den 5. d. M.

n nach Leung.
Dortſelbſt Ränzehen.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte

ſind willkommen Der Vorſtand.

900096800006o S

S

S

Sonntag, den 5.

on
t „LCaſin o

Nov. nachm. 3 Uhr

im r PVorftand.W. B.
Sonntag den 5. November, nachmittags 1/23 Uhr

nnch Atzendorf.

Der Vorſtand.

für ſofort geſucht.

Atzendorf.
Zu der am Sonntag den 5.
ſtattfindenden

Abendunterhaltung mit Tanz
ladet freundlichſt ein.

November

Th. Burkhardt.

Bergſchenke.
Zu meiner

e KirméssSonntag den 5. November ladet zur Tanz
muſik freundlichſt ein W. Ohme

Lössem.
Sonntag den 5. und Montag den 6. Nov.

Kirmess.
Dazu ladet freundlichſt ein

Wö ln Gaſtwirt.
Reipisch.

Sonntag den 5. und Montag den 6. Nov.
e d te Kirmeſz, evon nachmittags 3 Uhr ab VBallmuſtk, wozu

freundlichſt einladet E. Kunth.
Zum alten Dessauer.

Heute Abend

friſche und Rn

e.u abend

Schweinsknochen mit Sauerkohl,
Erbsenpüree

oder mit Meerrettich u. (lössen
(Portion 75 Pf).

Drei Schwäne.
bayr. Leberknödel

Gin junger ſtrehſamer Herr,
welcher lange Jahre an einer großen Erfindung
(im Maſchinenweſen) gearbeitet hat, dieſel be
nun ſoweit vervollkommnet, daß er die Durch
führbarkeit, ſowie deren unſchätzbaren Wert

erſichtlich machen möchte, um Zur Patentanmeldung ſchreiten zu können, bittet wohlw.
Herrn oder Dame um ein kleines Darlehn gegen
Sicherh., auf Wunſch Beteiligung. Riſiko gänzlichr Werte Briefe unter Patent““
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junger kräſtiger Nurſcſeſarrht beliebige rn Auskunft

Burgstrasse 5.
50 bis ö0 gute Erdarbeiler
ſofort geſucht. Zu melden beiv S. Wartung. Friedrichſtraße 9 a, 3 Tr

den eingeſtelltMaurerbei täglich 10 ſtün

Baunlaiz

ratwurſt.

diger Arbeitszeit.

Jtumendorfer Panierfabrik,
Badewell.

Einen tüchtigen nüchternen

Geschirrführer
Karl Seibicke.

Tüchtige Metallformer
ſtellt ein Meru Wintzer, Halle S.,

Langeſtraße 24.
Suche einen

Schiihmachergesellen
Mittelarbeiter).

A. P gemnkavelt. Oberburgſtraße 2.
Junges Mädchen als

Auf wartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge Damen, welche das
Weißnähen

r 2und Schnittzeichnen
gründlich erlernen wollen, können ſich melden.
Wo? ſagt die Exped. d. Blattes.

Wegen Verheiratung des jetzigen ſucht zum
Januar ein

zuvert. Kräftiges Mädchen
für Küche und Haus

Frau De Witte kl. Ritterſtr. 14.

Pin r Bienstmädehen

v

t

A.
45 Tr. Lohn, wird n 15. November geſttcht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Coklenbey.
Sonnta g den 5. und Montag den 6. Nov.

SKirmes.
n nachmittag 3 Uhr an

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet w. FIülIev.

Gesuecht auf sofort
ein Mädchen als Aufwartung für alle
vorkommenden Arbeiten Karlſtraße 9 I.

Willy Bürck
Wiegenfeſte.

Wir gratulieren
Herrn

ſeinem heutigen

A. S. A. K.
Verantwortſſche Redaktion. und Verlag von h. Möohßner in Merſeburg.



andwirtſchafkliche
und

andels-Zeikung.
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Verlag von Th. Rössner in Plerſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870.
Sonnabend, den 4. November 1905.

Arbeitskalender für den Monat
November.

C. Römer
I.

Neben dem Oktober iſt er November der
eigentliche Monat der Herbſtnebel, woher
guch in n en Gegenden heute noch
Namen „Nebelmönat“ führt.

Obgleich nach dem Kalender der November
noch zu den Herbſtmongaten gehört, er iſt derdritte des etliche Herbſtes, ſo wahrt
er doch nur gar zu J ſchon gang den winter-
lichen Charakter Der nahe Uebergang inden Winter bedingt eben auch in dieſem
Monat trübe feuchte Witterung und
größte Anzahl Tage mit naſſenſchlaägen, worunter auch Schnee nicht ſelten;

minder häufig jedoch tritt ſchon
Kälte ein.

Ueber Wind und Wetter wiſſen uns aller
lei Bauern und Wetterregeln Auskunft zu
geben. Do heißt es:
Blüh'n im November die Bäume ar

Dann währet der Winter bis zum
Ferner:

Von

O

Weun's Laub ſpät fällt,
Folgt ſtarke Kält.

Eine weitere Wetterregel ſagt:
das Laub noch t aut Aft,

Kommt der Winter als böſer Gaſt.
entgegen heiß

Viel und langer
Gibt viel Frucht

Ueber das Gewitter ſagt eine Bauernregel:
Wenn November Donner rollt,
Wird dem Getreide Lob gezollt

Während der erſten zwei DrittelMonats ſteht Hie Sonne im Zeichen
Skorpion, während des letzten in dem
Schützen. Die mittlere Veränderlichkeit
Temperatur iſt im November Zeringer
im Dezember, aber größer als Oktober.
tage ſind: Allerheiligen 1., St. Hubert 3.,
Martin 11., St. Katharing 25., St.
dreags 30.

Reichlich vertreten ſind ſpeziell für die
Lostage die Bauern und Wetterregeln, von
denen wir nur einige folgen laſſen wollen.
Fangen wir mit Allerheiligen an. Da
heißt es:

Zu
Ziut

Ferner:
Allerheiligen trägt eigen
Den Winter zu allen Zweigen

Ueber den Altweiberſommer gibt uns eine
Wetterregel Auskunft, die heißt:
Allerheiligen bringt Sommer für alte Weiber,
Der iſt des Sommers letzter Vertreiber.

Betreffs des alten Weiberſommers ſei
bemerkt, daß er noch im Anfange des vorigen

Sitzt

Di es: Novemmberſchnee
und Klee

eſer

im

des

des

Los
St.
An

Allerheiligen Reif,
Weihnachten weiß und ſteif.

Jahrhrunderts während einer

er

den

die
Nieder

ſtrengere O

net

des

ganzen Reihe
faſt regelmäßig ſich zeigte

wurde der
und zählt ſeit etwa 35 bis

Seltenheiten in

Jahren
etwa 50 Jahren
ſommer ſeltener
40 Jahren
Zeit.

Mit
iſt die Jagolangt. Mit

Schutzpatron
tus,
Hofe

von

zu Den

dem Lostag Stihrem Höhepunkte
und Hallo Legeht

z ige der heit iget an dem die fürſtlichen
Die Hubertusjagden, zu

e
ange

der

Jagdfeſ ſte
en lege

Eine ganze Reihe
nimmt der Martinstag,
14. November, für ſich i

Da heißt es:
Sankt Martin weiß nichts mehr von heiß.

Oder:

von Wetterſprüchen
der 3. Lostag, der

n Anſpruch.

Martini Nebel ſind,
meiſt gelind.

Wenn um
So wird der WinterEin Vierzeiler ſagt:

St. Martinsta
den

Auch die hutztier desSankt Mart
milde Witter
Wenn die Gänſe um

ſtehen,
Kote gehen.
November,

Müſſen Weihn tachten im
Katharing, 25.

ſ

Von t. wirdgeſagt:
Schafft Katharing vor Froſt ſich Schutz
So watet man lange draußen im Schmüutz.
Noch zwei weitere Sprüchlein vom Katha-

rinentag ſind zu nennen, von denn das eine
heißt:

Katharinenwinter
Ein Plackwinter.

zweite kündet mit voller Beſtimmtheit den endgiltigen Beginn des Winters an,
indem es ſagt:

Zu St. S
Wintert's
zu dem letzAndregs, dem November,

ſeinem Rechte VonBauern re gel:
Andreas

eTut dem
Die Witterung 8nach dem handertjährigen Kalender

dermaßen geſtalten: Vom 1. bis 5. ſchön mit
Froſt, vom 6. bis 15. unfreundlich und ziem
lich kalt. 16. bis 19. windig, ſodann
änderlich bis zu Ende. Falbs kritiſche
13. November II. Ordnung, 28.
L Ordnung

Die Feldarbeit im November
ſich ganz nach der Witterung. Jm
Teile Deutſchlands wird wohl in

der
als Das

ge
eoch nun We age, zu St.

30.
kommt. ihm fagte eine

Nove ember

richtet
größten
dieſem

Seit u
Altwweiber

dieſer

Hubertus
5

Huber

e

welches es
r e. beſſertini auf dem Eiſe F.

Jahre das anhaltend regneriſche Wetter ver
urſacht haben, daß die Ernte der Hackfrüchte,
die in bezug auf Qualität faſt überall eine
gute Mittelernte ergeben dürfte, im Oktober
wohl nirgends beendet ſein wird.

Die Zuckerräbenernte dehnt ſich ja auch in
anderen Jahren meiſt bis in die erſten Tage

Novembers aus, aber diesmal bleibt
vielfach noch ein verhältnismäßi ig ſehr großer
Teil v bewältigen, und vor allem ſind auch
noch hier und da die Kartoffeln nicht ganz geBorgen, Da gilt es nun mit allen Kräften
die Bergung dieſer Ackerfrüchte zu beſchleu
nigen, denn der November kann leicht durch
einen ſtarken Froſt großen Schaden anrt chten
und die Arbeit verhindern, wie ja auch bei
mildem Wetter die Tage immer kürzer wer
den, und die Arbeit immer mnchr erſchwert
wird. Sparſamkeit mit Arbeitskräften iſt in
dieſem Falle am wenigſten anc a r

Weiter beſteht die Feldarbeit im November hauptſächlich aus Sungane und
Pflügen, daneben, wo die Beſtellung der
Winterſaaten noch nicht fertig iſt, muß natür
lich auch dies energiſch befördert und jeder
s Tag benutzt werden. Der ſpät
ſtellte Roggen und Weizen iſt Später bei der
Ernte neiſt durchaus nicht der ſchlechteſte,

bei nicht zu klarem Acker die
Pflänzchen ſelbſt bei Nachtfröſtene geſck jützt, als die ev. früher veſtellten.

Eine alte Bauernregel ſagt richtig:
Weizen in Bollen

Gerät in Vollem.“
neuen Hopfenan lagen

es

S

he

nen

c

Der

Zu rigoltnan jetzt das Land.

hat

Der Tabak
rung abgehängt.
Das Dreſchen nimmt im November weiter
ſeinen Fortgang. Mit dem Verkaufe des
Getreides zögere man nicht, wenn nicht
ſpezielle Gründe vorliegen. Der Landwirt

felten Glück beim Spekulieren guf
höhere Preiſe. und das lagernde Getreide
verurſa cht Koſten.

Auf den Wieſen Waſſerwieſenmüſſen jetzt fleißig bewäſſert werden. Man

wird bei paſſender Witte

öffnet in den Wieſen die Grenz- und Waſſer
gräben, ſammelt in Saumgärten das trockene

daß er auch zu

dürfte ſich
folgen

ver
Tage

November

Laub; auf neu a
man die herumliege

auf Kleefeldern D

elegten Wieſen ſammelt
nden Steine, desgleichen
t ke Steine kann man zum

Entwäſſern naher Grundſtücke oder auch zum
Verbeſſern der Feldwege verwenden

Weinberg. Die Weinſtöclke werden
jetzt losgebunden, die Pfähle ausgezvgenund, ſobald die Blätter abfallen, folgt in den
meiſten Gegenden Deutſchlands das Be
decken. Das geſchieht, nachdem die Reben in
den Reihen niedergelegt wurden und nötigen
falls durch kreuzweiſe geſteckte Pfähle nieder
gehalten werden, durch Hohlziegel, Stroh
Rafenplatten uſw. Weinſtöcke, die am
Spalier gezogen, werden jetzt losgebunden

und ſo geſchnitten, wie ſie im nächſten Jahre
ein neues Wachstum beginnen ſollen.



Kellerwilr ſchaft Die Garborrichtun bei einkger Anſmertjamkeit ine große her während des Trochitens nnausgeſett in
gen anf den Fäſſern ſind genan zu be hre machen und n e e n Tatigkeit nd verhindert ſontt vollſtändig die
vbachten Ennd, Wo nötig nachsufüllen. Frößzer. e unfreundlicher And anher des zalichkett des Verhreunens ProdutteWenn in einen Keller bedeutende S Quanti Winters Regiment iſt. e Perbrennens der Produkte
täten ſtürmiſch Zärenden neuen Welles vor e un Me rer en rehanden ſind, entwickekt ſich ſoviel Kohlen e z reite Luftflügel innerhalb des Rahmenwerkes,ſäure, daß dieſelbe dem Wenſchen d Eine praßtiſche Obſt ha Gemüſedarre. und durch die fortwährende Umdrehung des

eyde an Se 5 t. bei B v c ſ. 3 z cwerden kann. Es itt beshalb gut. bein Be Jn nebenſtehendem Dörrapparate ſollen letzteren wird die unten eingetretene heiße
reten des Kellers die Luft erſt auf ihre Un eDheheeren nicht n Nachteile, welche andere Syſtemegefährlichkeit hin zu prüfen. Hierzu ver elche an twendet man am beſten ein brennendes Licht an ſich haben, beſeitigt ſein, ſondern derſelbeerliſcht dieſes in der Kellerluft, ſo iſt dies oll e deuen Vorzüge aufweiſen Der

ſelbe ſtark mit Kohlenſäure geſchwaängert und dieſes 9 c Deres iſt deshalb vor dem Betreten entſprechend an dieſes Apparates iſt rund. Der untere
zu lüften. Deil desſelben enthält die Feuertmg, ſowie

Obſtgarten. Das Ausputzen älterer eine Kammer, welche mit Heizröhren durch
Obſtbäume wird jetzt in Angriff genommen zogen iſt, wodurch mit Schnelligkeit eine hoheV
und kann während des ganzen Winkers bei
gitnſtiger Witterung und einer Temperatur
von nicht unter 5 Grad C. fortgeſetzt werden.Bei milder Witterung können Bäume ge
pflanzt werden, die Baumſcheiben ud nachher
mit Laub oder Dung zu bedecken, damit die
Wurzeln nicht Not leiden. Mit der Ausſagat
der Obſtkerne kann fortgefahren werden. Bei
ſtarken Schneeſfall ſind die Bänme zu ſchüt
teln, beſonders ſolche, die noch Laub haben.Man grabe die Bauinſe cheiben um und decke
ſie bei jungen Bäumen mit kurzem Dung.
Die Baumbänder ſind nachzuſehen, damit ſie

Temperatur erzeugt werden kann. Die Heiz

nicht einſchneiden. Die Stämme erhalten
ihren Kalkanſtrich und werden, ſoweit mög-
lich, vor Wildſchaden geſchützt. Die Obſt-läger ſind recht oft durchzuſehen, reife Früchte

zu verbrarchenr, faulende zu entfernen. Die
Erdbeerpflanzen ſind mit kürzemm Dung zu
decken; er ſchützt vor Froſt und veranlaß
einen kräftigen Auskrieb.

Das Beerenvbſt iſt kräftig zu düngen,
Dünger unterzugraben.

Gem üſſe garten. Alle Gemüſe, die
nicht im Freien bleiben ſollen, ſind ſofort in
die Winterquartiere zu bringen. Artiſchocken
befreit man von den Blättern, behäufelt ſie
und deckt mit Dung. Die letzten Endiviete
ſind in Gruben ver im Keller einzuſchlagen.
Alles Land, welches geräumt iſt, dünge man,

der

ſoweit erforderlich, ſpate es n und laſſe
es in rauher Furche liegen. Die Spargel-beete bleiben unberührt, werden aber ca.
10 Zentimeter hoch mit Dung überfahren.
Die eingeſchlagenen Gemüſe und die zu
überwinternden Gemüſepflanzen ſind bei
warmem Wetter zu lüften, bei Kälte vorFroſt zu ſchützen Peterſilien, Feldſalat und
Spinat laſſen ſich lange in den Winter hinein
benützen, wenn man ſie jetzt mit Brettern
bedeckt, doch ſo, daß die Bretter nicht direkt
auf den Pflanzen liegen.

Ziergarten. Man bedecke alle im
Freien zu übrwinternden zarten Pflattzett.
Zarte Schlingpflanzen kann man mit Stroh
umwickeln Blumenzwiebel- und Stauden-
beete erhalten eine Bedeckung von Laub,
Spreu, Sägeſpänen oder dergl., in Gruppen
oder einzeln ſtehende, immergrüne Sträucher
umſtellt man mit Pfählen und deckt ſie mit
Strohdecken. Die Ueberwinterungskiſten
ſind mit Dung-Umſchlägen zu verſehen, wer
den mit Strohdecken und Läden bedeckt, und, Sine praktiſche Obſt- und Gemüſe-Darre.
wenn l Heizung verſehen, bei kaltem
Wetter geheizt. Auch iſt bei allen Ueber 9winterungsräumen für fleißiges Lüften h iſt e um beim Wechſel
gelinder Witterung Sorge zu tragen. Man er Horden je en Lärmeverluſt zu vermei iden.
ſetzt Kompoſthaufen um ind legt durch Auf Der Austritt der heißen Luft in den Dörr-
ch von verrottete S n r Laub und raum kann mit Leichtigkeit ganz nach Bedarfdergleichen neue an. Der Rafen wird zum er werden en Bode ſeſes
kehten Male gemahe und gewalszt. e a v am un dieſes

Simmergertneret, Die Topf. Raumes, als auch an den ſeitlich am inneren
pfkanzen werden ſo nach und nach an Mantel hochgeführten Luftkanälen, welche an
einen geſchützten Ort oder in Käſten gebracht. gelegt ſind, um den oberen Horden bei Bedarf
Syozinthen. künnen auf Waſſer oder in direkte Wärme zuzuführen. Hierdurch wird
Töpfen angetrieben werden und nehme man ige Trauernur die allerfrüheſten Sorten Die Tulpen S möglich, eine ganz gleichmäßige Crocken
vlühen ebenfalls ſehr willig ber geclaneler temperat ur zu erzielen. Ueber der Heizkammer
Wärme, und Flieder, Prunns und Deutzien iſt zur Verteilung der qusſtrömenden erhitzten
n a ne gleichfalts echt treiben Luſt eine Ventilaſions- Vorrichtung an der

nun inait nür kräftige, in öpfen einge Fehent Welle, welche auch die Hordenrahnwurzelte Exemplare verwendet. Mit der ehesden elle, welche auch die Hordenrahmen
Rofentreiberei wird ſich jede Blumenfrenndin trägt, angebracht. Dieſe Ventilierung iſt da

Luft genötigt, ſich ſpiralförmig zwiſchen und
durch die Horden nach oben zu bewegen.
Durch größere oder geringere Umdrehungs
Geſchwindigkeit kann daher eine beliebige
Luftſtrömung hervorgerufen werden. Hiermit
wird ein Hauptmoment des Dörrverfahrens
erreicht, um ein raſches, gleichmäßiges Drocknen
zu erzielen, was für Früchte und Gemüſe zur
Erhaltung von Farbe e und des Zuckers
ja von weſentlichem Vorteil iſt. Obgleich nunſchon der Gang und de Luftflügel des

Rahmenwerkes die Trockenluft
nach oben durch und abführt, iſt doch zur
ſchnelleren Entfernung derſelben über dem
Rahmenwerke ein Exhauſter angebracht, welcher,
raſch und ſicher arbeitend, die Luftgeſchwindig

ſpiralförmig

keit erhöht. Ein Teil des Luftſtroms trit
in's Freie, während ein anderer Teil in
Röhren nach unten geführt wird, um unker
dem Feuerraume zur Unterhaltung eines
haften Feuers verwendet zu werden und durch
Wärmeabgabe gleichzeitig eine Erſparnis an
Brennmaterial herbeizuführen.

Das ganze r mit vollbelegten
Horden, läßt ſich mit Leichtigkeit drehen und
in Bewegung erhalten. Es dies mitKitn Apparate
der Hand durch eine Kurbel,
werk (Läuferwerk) oder bei groß
eventuell einer Anzahl Apparate irch geri uge

Motorkraft bewerkſtelligt werden. Die be
liebige Regulierung der Temperatur ſoll
große Vorteile gewähren, da für jede Frucht
oder Gemüſe, je nach Art derſelben, eine
hohe oder niedrige Temperatur verlangt
wird. Häufig iſt es nötig, mit niedriger
Temperatur den Dörrprozeß zu beginnen und
allmälig ſteigern zu laſſen oder auch entgegen
geſetzt zu verfahren. Um den Tropfenfall auf
die Heizfläche zu verhindern, wobei durch
das Verdampfen der Tropfen eine Verſchlechte
rung der Drockenluft entſtehen muß, können
leicht unter die Horden Tropfſchalen ange
bracht werden, durch welche der abtropfende
Saft aufgefangen wird. Jeder Laie wird
nach Einſicht in die Beſchreibung und i
nung zu der Ueberzeung gelangen, daß dieſer
Apparat allen Anſprüchen entſprechen dürfte.

Die Verunreinigungen der Kleien.
Wenn der Landwirt Kraftfuttermittel

kauft ſo geht ſein Beſtreben ſelbſtverſtändlich
dahin, gute, preiswerte Ware zu erwerben.
Um die Güte einer Ware beurteilen zu kön-
nen, muß man eine gewiſſe Warenkenntnis
beſitzen; eine ſolche ſoll hier in Bezug auf
die Verünreinigungen der Kleis gegeben
werden.

Die Art und Menge der Beſtandteile, di

U

bei der Reinigung des Getreides vor der
Vermahlung desſelben abgeſonderk Werden,
wechſelt natürlich nach der Beſchaſfenheit der
Ware außerordentlich. Von zufälligen Ver
unreinigungen, wie Glas und. Metallſplit-
tern, Nägeln, Draht, Bindfaden ſh. abge
ſehen, ſinden ſich unter den Abfälen in den



Reinigüngsmeäſchinen hauptſächlich
Merte, tanbe und zerbrochene Körner,
chen, Erdbröckchen, Sand,
verſchiedenſten
ſporen, Stroh
aller
iſt.kummerten Körner der betreffenden Getreide

art, wie auch manche Unkrautſamen,
zwar ohne Anſtand verfüttert werden; aber

Unkrautſämereien, Brand

der Ausputz enthält häufig auch Mutterkorn, reinen, mahlfertigen Kornes entſteht.“
Taumelloch, Wachtelweizen, Klappertopf, Korn Feſtſtellung des
rade, Ackerſenf, Brandſporen uſw., nach deren
Genuß nicht ſelten ſchwere Vergiſtungen und
der Tod eintreten,

Jn einzelnen Fällen ſchaden dieſe Stoffe zu Grunde gelegt.
anſcheinend nicht, dagegen hat die nun Mahlabfällen der durch die
gezeigt daß bei Verabreichung
Ausputzes doch häufig ganz
fundheitsſchädigungen bei den
treten.
Tier,

bedeutende Ge
Tieren ein

Es iſt längſt bekannt, daß nicht jedes
das verdächtigen Ausputz enthaltendes

Futter verzehrt, ſichtbar erkrankt und umſteht Mahlen des vorher
Häufig ſind es in einem Viehbeſtand nur ein
zelne Tiere, bei denen ſich die Wirkungen
jener Stoffe zeigen, und manchmal vergehen
Wochen und Monate, bevor eine Vergiftung,

können

verküm Vermahlen der gerernigten Körner

Stein
Mänſekot, ſowie die

und Holzteilchen, kurz Unrat September
Art, deſſen Verfütterung ſehr bedenklich ſammlung des Verbandes der Landwirtſchaft
Die ausgeputzten, zerbrochenen und ver lichen Verſuchsſtätionen im Deutſchen Reiche

aus letz melige, von Milben veſallene Ware keines-
teren ſelbſt abgetrennt werden: die Kleien ſwegs zu den Seltenheiten gehört“
und Futtermehle,

Was jſt nun Kleie? Die am 18. und 19.
1899 in Bremen ſtattgehabte Ver

hat beſchloſſen, daß als Kleie nur der Abfall
zu betrachten ſei, „der beim Mahlen des vor
her von Verunreinigungen befreiten, alſo

Diefe
Begriffes Kleie wurde von

der maßgebenden Vertretung der deutſchen
Landwirtſchaft angenommen und von den
rationellen Landwirten den Kaujäbſchlüſſen

abgeändert: „Kleie t

5

Hiernach darf alſo den

eigenen werden.
Dieſe Definitivn der W wurde aber im

Jahre 1900 von demſelben V

iſt der Abfall, der beim
von Verunreinigungen

befreiten, alſo reinen mahlfertigen
entſteht

mnach zu den Beſtandteilen der Kleie zu
zählen, nicht aber etwaige Anſammlungen in

die dann eine ſchleichende Form angenommen den Staubkammern.“

hat, feſtgeſtellt werden Wider
idsfähigkeit der Tiere gegen ſolche ſchäd

liche Einflüſſe iſt ſehr verſchieden und wechſelt
mit dem jeweiligen Geſundheits- und Ernäh-
rungszuſtande, dem Alter, Geſchlecht, dem
Trächtigkeitszuſtande, den äußeren Lebens-
bedingungen uſw., die im einzelnen
nicht ermittelt werden können.

Schon durch den mehr vder weniger raſchen
Uebergang von einem nicht zu beanſtanden-

kann. Die

den zu einem ſchädliche Stoffe enthaltenden
Futter können die Wirkungen dieſer Stoffe
bedeutend verändert werden. Bekanntlich

ganz allmählich ſteigender Gaben gewiſſer
Gifte Schutzſtoffe gegen letztere, wodurch eine
Vergiftung nicht eintritt. Geheimer Hofrat

Dr. Kellner ſagt in feinem, allen Tier
ern ſehr zu empfehlenden Werke: „Die

Ernährung der Jand wirtſchaftlichen Nutz
hierzu: „Wie von einer Anzahl Men

die giftige Pilgze genoſſen oder mit
skeimen beſetztes Waſſer getrunken
nicht alle erkranken und dem Tod er
t, ſo iſt es auch bei den Tieren, die die

ſtigen Beſtandteile des Ausputzes zu ver
zehren gezwungen werden.“

Wenn die bei der Reinigung der Körner-
früchte abfallenden Unkrautſämereien in un
zerkleinertem Zuſtande verfüttert werden, ſo
werden ſie in ben Verdauungswerkzeugen nicht
verdaut, ſie kommen in noch keimſähigem Zu
ſtande in den Dünger und geben zur Verun
krautung der Felder Veranlaſſung.

Wenn im Weizenausputz ſich viele Brand
ſpören befinden und erſterer verfüttert wird,
ſo werden die meiſten derſelben die Verdau-
ungsorgane paſſieren vhne- ihre Keimkraft zu
verlieren, in den Dünger und auf die Felder
gelangen und ſo zur Ausbreitung des Bran
des beitragen.

Dieſen Vernnreinigungen
die Strch. Siebe, Windfegen,
ansgeſchieden werden ſtehen
gegenüber, die bein Schälen,

des Getreides
Bürſten uſw

die

lener vder nicht gemahlener Ausputz beige-
geben. Die mehlartige eſchaffenheit der
Kleien und die Unmöglichkeit, ähnlich aus

durch

Abfälle
Entſpitzen und recht

Falle

Die gereinigten, zu mahlenden Getreide
körner werden zunächſt entſpitzt. Wenn die
abgetrennten Spitzen geſondert bleiben, ſo
nennt man ſie „Spitzkleie.“ Die Spitzkleie
enthält die ſehr eiweiß- und fettreichen
Keime, welche aber nur 1 bis 2 vom Ge
wicht ds ganzen Kornes ausmachen Sie ent

hält nach Kellner viel Rohfaſer bis zu 27

dar.

bei Weizen und bis zu 16 bei Roggen) und
ſtellt den am niedrigſten verdaulichen, aber
immer noch recht wertvollen Teil der Kleien

Die Spitzkleie kann alſo vhne Bedenken
unter die eigentliche Kleien gemengt werden.

erzeugt der tieriſche Körper bei der Aufnahme Dagegen wird letzteren häufig auch gemah-

ſehende fremde Stoffe mit bloßem Auge ver
den Griff zu exkennen, lockt unreelle

Gefſchäftsleute an, minderwertige Stoffe in
ihnen unterzubringen und zu guten Preffen
los zu werden.

Nach Kellner wird nicht nur Kornausputz
eigens zu dieſem Zwecke unter verſchiedenen
Bezeichnungen wie „geringer Roggen“,„Futerkorn“ „Bruchgetreide z von auswärts

bezogen, ſondern man greift auch zu Sand
und Jnfuſorienerde, tvnigen Stoffen, Kalk-
ſtaub, Mühlenkehricht, Holz-, Steinnuß-,
Oliven- und Dattelkernmehl, getrockneter
Kartoffelpülpe, feingemahlenen
gelun, Hirſeſchalen, Erdnußhülſen, Reis
Haferſpelzen, kürz zu allem, was ſich nicht
ſchon durch den bloßen Augenſchein in der
Kleie verrät. Geheimrat Prof. Dr. Kellner
ſagt daher: „Pflicht des Käufers iſt es, Kleien
und Futtermehle nur unter Garantie der
Reinheit und Abweſenheit von Ausputz, ſowie
ſelbſtverſtändlich auch der Unverdorbenheit
einzuhandeln und ſich nicht hiermit allein zu
begnügen, ſondern auch eine Unterſuchung
der Ware an zuſtändiger Stelle zu veran
laſſen. Mit der Unverdorbenheit der ge
nannten Futtermittel iſt es nämlich auch vft

ſchlecht beſtellt indem dumpfige, ſchim

und

Reinigungsma- der
derartigen ſchinen abgeſonderte Unrat nachträglich nicht

Verband wie ſolgt

Kornes
Die Produkte des Entſpitzens ſind

Maisſten-

Den Landwirten iſt dringend zu raten,
Kleien, wenn irgend möglich, nur von ihnen
als reell bekannten größeren vder kleineren
Mühlen zu beziehen, und kleinere Landwirte
ſollten ihren Bedarf von ſolchen Bezugs-
qullen in bekannter Weiſe gemeinſem decken.

D. H.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Das Kartoffelkraut iſt wegen ſeines Kali

gehaltes ein wertvoller Wieſendünger und
kann gleich nach der Ernte auf a Wieſen ge
fahren und gebreitet werden. Das Kali wird
durch die Winterfenchtigkeit aunsgelgugt und

Wieſe zugeführt und das auf der Wieſe
liegende Kraut ſchützt die Gräſer gegen die
Winterkälte.

Wie ief muß man pflügen, um Mißernten
zu vermeiden? Man pflüge ſo ttef, als
es möglich iſt, um ben Boden mit Bakterien
Zu bevölkern. 2. Man beförder die Ent
ſtehung der Bakterien durch Zufuhr von vr-
ganiſcher Subſtanz. 3. Man vermehre das
mineraliſche Kapital des Bodens durch ZuD

ſuhr von Kalk, Kali und Phosphorſäure. 4.
Man erhalte die Waſſervorräte des Bodens
durch ſtete Lockerung der Erdoberfläche.

Grummet, welches unter gleich günſtigen
Verhältniſſen wie Heu geerntet wurde, tft
an Nährwert demſelben gleich zu W und

leichter verdaulich als Heu. Ueberhaupt iſtes in hbeſchadigtem Zuſtande immer dem
erſten Schnitte vorzuziehen, weil jener ſtets
aus jüngeren, zarteren, ſtickſtoffreicheren und
we niger holzfaſerigen Pflanzenteilcn beſteht.

Aus Kleefeldern entſtehen niemals vderoch erſt nach vielen Jahren vrdentliche
Wieſen Wer aus einem Kleefeld vhne wei
teres eine Wieſe macht, erleidet große Ver
luſte, da die Erträge in Menge und Güte ge
ringe ſind. Auch das Einfäen von Schmo
lenſamen“ würde nicht zum Ziele führen.Man pflügt ſolche Kleeäcker um und beannge

dieſelben 2—3 Jahre als Ackerland und nach
her ſäe man eine zweck entſprechende Klee-wegt Smiſchung aus. Alſo Wechſelwiriſchaft!

Mittel gegen die Ackerſchnecken, ein
ſicheres Mittel gegen die Ackerſchu cken mirAls
das Eiſenvitriol entpfohlen. Pf. Eifvitriol ſollen für ein Hektar ausreichen D Da

Eiſenvitriol wird fein pulveriſtert und inih n Erde vder Sand gemiſcht, um es
möglichſt gleichmäßig
Das Ausſtreuen ſoll
vöer bei regneriſchem,

genommen werden. Schnecken und Regen-
würmer ſollen bei Berührung mit dem Vi-
triol ſofort verenden.

Mehrertrag der Milch durch dic Art des
Melkens. Ein Mehrertrag wird fragelos

erzielt, wenn ein kreuzweiſes Melken ſtatt
findet. Dasſelbe iſt im Gegenſatze zum

gleichſeitigen imſtande, nicht nur einen er
heblichen Mehrgewinn an Milch menge her-
beizuführen, ſondern auch eine beſondere
Steigerung des Fettgehaltes in der Milch
zu bewirken. Alſo richtige Handhabung des
Melkens iſt von weſentlichem Einfluſſe auf
die Ausbeutung der Kuhhaltung. Somit
ſternge Durchführung des kreuzweiſen Mel
kens im Kuhſtalle.

Die beſſere vder geringere Milchergiebig
keit nach Menge und Güte iſt vererbungs-
fähig und man ſollte bei dem Beſtreben, gute
Milchkühe heranzuziehen, möglichſt hierauf
Bedacht nehmen, nur ſolche Nachzucht für
dieſen Nutzungszweck zu berückſichtigen,
welche von Zuchtkühen mit guter Milcher
giebigkeit ſtammen.

Trockenmelken. Das Aufeuchten der
Hände mit Milch iſt unſtätthaft. Vielmehr
ſollte man das Melkperſonal durch fort
dauerndes Ermahnen dazu erziehen, trocken
zu melken.

ausſtrenen
nach Sonne

zu können
üüuntergang

feuchtem Wetter vor-



Butterhande,,
Wochen bertcht voll Duſt.

G ohn, Berliſt G 19.
Die Frage nach feinſten

Schule a

ie Qualitäten Hofbutter iſtlebhaft. und können ſich die Zuſuhren zu unveränderten

Preiſen ſchlank rämnnen; aber Fuch nach geringeren
Sorken, welch he bi her hernach läſſigt blieben, ſtellte fich
beſſere Kanſinſt ein. Die Stimmung iſt feſt.

eisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
pukation gewählten Notierungs KommiſſionSe und Genoſſenſchaftsbutter Ja. Mk. 122-124,

do. IIa, 115--122,do. IIIa. 113-119,do abfall. 102--116.
feſt.

Originalbericht von
Butter.

Zufuhren von friſcher Butter ſind recht klein
noch ein Teil davon aus wohſchmeckender Ware

beſteht ſo ſind feinſte reinſchmeckende Qualitäten
knapp Von älteren Mittelſachen ſind noch immer
größ ere Läger vorhanden, die ſchwer wverkäuflich bleiben.

Die heutigen Notierungen ſind:

s umd Ia hen 122

Je
Tendenz:

Berlin. Gebr. Gauſſe
D

aund d
t

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 120 124Ia do. 114 120110 114Ia do.
Abfallende 100--110

Schmalz
Die Nachfrache nach Schmalz iſt immer noch im

Zune chu en begriffen, was bei dem völligen Mangel an
m Fett auch erklärlich iſt. Sofort greifbarewird daher in großen Poſten aus dem Markt

Jm Widerſpruch zu der Marktlage waren
innotierungen an den amerikaniſchen Börſen

was nur auf die bevorſtehenden November
zurückzuführen und daher als vorüber

ſehen iſt.
tigen Notierungen ſind:
Weſtern Steam Mk. 45,00 45,50, amerik.

nalz Boruſſia Mk. 47,50, Berliner Stadt
Krone Mk. 47,50, Berliner Bratenſchmalz

ine Mk. 49 in Tierres bis Mk. 54.
Speck

Nachfrage bei mangelnden Vorräten

e

genom rmen.
die TermTer

ſchmal
Kornbkr

Futtermittel.
Bericht über den

kuchenmarkt von Achenbach Co.
Der Markt iſt ſehr feſt, und die Preiſe find ſeit

unſerm letzten Berichte für gewiſſe Futterſtoffe weiter
geſtiegen. ieſe Preisſteigerung bezieht ſich haupt
ſächlich auf

Erdnußkuchen und
Sorten werden immer knapper
mehr angeböten. Auch in den
iſt das Angebot gering und die
höher.

Preis:
C

Hamburg. O e l
Mehl. Die feinen
und überhaupt kaum

Forderung dafü

143 165 Mk.
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl.
lauten feſt, und man hat die Forderungen

im allgemeinen weiter erhöht. Hochprozentige Ware
Dingen knapp; das Angebot darin iſt

und für das wenige was an den Markt
koinmt, werden ſehr hohe Preiſe verlangt.

Preis: 149 Mk. für 1000 kg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. 8
worden,

für 1000 K. ab Hämbürg

Die Berichte von

136 ab Hamburg
Angebot iſt größer ge

und die Preiſe haben zum teil einen kleinen
i erfahren.134 ins Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Palm kuchefrage dagegen t
Freis. 116-120 n fü ir 1000 kg ab Hamburg.
Leinſagtku ch Der Markt liegt ſehr feſt.Es nd freilich e etwas mehr Ware angeboten

aber die Forderungen ſind immer noch ſehr hoch.
Preis 145 1655 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Düngetnittel.
Leopoldshall Gerichtrt und W.Sohn.)

Nach mehrwöchentlicher
Geſchäft für das

von E.

Geſchäftsſtille

8 Jnland jetzt wiederdas

Der anlworlicher Redaktenr:

man d

gewöhnlichen Sorten allerd

Das Angebot iſt gering, die Nach Pe

jeingemahlen, garantzerter Minitmal

alt rein Kalizu Mk. 0,75 per Eentner vhne Sack

n 0,96 inkl. 2 Ctr. Sack.
Torfkainit, zu Mk. 0,80 er Centner ohne Sack.

u inkl. 2 Ctr. S.Carnallit ſowie Kleſferit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

0,67 inkl. 2Ctr. Sack.2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein. KaliMk. 83,10 p. 100 k exkl. Sack

30 4,75 a45Pfg. o. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfrächt für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreken, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Katn
ehe9

r r

r

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb-
jahr 1905:

1. Geſamt FrachtbaſisRote Erde
bezw.

Phosphorſäure

zu 191 Pf.2. citratlö Vho

zu 22 Pf. Diedenhofen.
o Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl.

ſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,00, Febr.

1906 Mk. 10,20 pro Centner Kg. pro Sack,
reif Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Sta r
Superphosphat, 17--19 pCt. 34 Pf. po

l. Phosp horſäure und er brutto inkl. Sack
mmonia uperpho hat 99 pCt.8,20 per Brutto Centner n Sack.

Chiliſalpeter Mk. 10,45 p.
Bei Ladungsbezüge billiger.

per Kg. Sackmit höch

arg

Narkt-Bericht.
Metß

Saaten-
ämereienBericht von A. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Jm Saatengeſchäft iſt es ganz ſtill geworden.Angekot iſt in keiner Saat übe rmäßig und auch Nach

frage iſt nur ganz ur utend. Die vorjährigen um
dieſe Zeit erfolgten zlüſſe erwieſen ſich in faſt
allen Saaten, hauptſä aber in Rotklee, als ver
früht; man hatte die Ernte unterſchätzt, und ſo wartet

an Jahr zur Vermeidung derartiger koſtſpieliger
inf ab bis ſich die Situation ge

iſt wasr kaum t möglich ſein wird. b
derartiges faſt allgemeines Abwarten

möchten wir allerdings nach den bis

Original

Ueberr
Jlärt, D.

O

dies
berechtigt

ein
iſt,

herigen Ernteberichten bezweifeln ein Jahr iſt nicht

Aumtlicher Berlin
Gemüſe.

Junländiſches.

Kartoffeln, p. 50 kg
rote Daberſche
Roſen

bon.,
runde, weiße

Porree, p. Schock

Steinpilze p.)0 2 10 Schwarzwurzel

Roſenkohl,
2——2,25 Rüben, weiße,

1,80 2,00 do. Teltower
9,60 0,70 Kürbis,
12-15 Grünkohl

3 -3,50 Pfefferlinge
50 Wirſingkohl p.

5—6 Weißkohl
1,50—3, 00 Mispeln
2,00 6 Rotkohl

4——4,50 Blumenkohl, Erf., p.

3,25 8,50 G m Salat, p.
4—4,50 do. Einmache1,75 2,00 gen Hamb.
1--1,20 do. hieſige

Eskarol, p.
0,75-60,80 Kohlrüben

I 2 Erndivien
0 85 1500 Rettig, baähr.,

159

Spmat p.

Karotten,lerie, hief

pommerſ
Zwiebeln, p

do. große
WMohrrüben,
Peterſilie, grün. p. Schockb.
Radieschen. hieſ.,

p. Schockbund
Salat, hieſ
Kohlrabi, p.

P

P.

p.

P KulVette r Verlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag g, A kkliengeſen

Brutto Centner

Schock

Schock
Schock

wie alle Jahre, auch vergleiche man die vorjährigen
Anfangspreiſe init den heutigen. Unſerer Meinung
nach dürften die jetzigen verhältnismäßig niedrigen
Notierungen Verluſte ausſchließen und zur Spekulation
geeignet erſcheinen, zumal Preiſe trotz der großen Ge
ſchäſtsſtille feſt und Angebot keineswegs reichlich iſt.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Sagten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten Wir bitten recht
dringend, ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf
eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigtkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,

italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

Jncarnatklee 34 37, Serradella 8—-9, Oel
rettig 28—30, Saatſenf 12—15, Sandwicken 18-22,
Johannisroggen 9 10, Winterrübſen 15--19, Winter
raps 15— 19, Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagaten
56 66, Bullenklee, ſeidefrei 70—74, Weißklee,
ſeidefrei 55 65, Schwed. Klee, ſeidefrei, 62—70,
Wundklee, ſeidefrei 45— 55, Gelbklee ſeidef. 21——25,
Orig. Prov. Luzerne, ſeideſrei 56—60, Piemont
Luzerne. ſeidefrei 53——56, Sandluzerne, ſeidefrei
57——59, Bokharaklee, echt 38——41, Schotenklee 76 90,
Eſparſette 17— 19, engl. Raigras 14-16, ital. Rai
gras 15—18, franz. Raigras 53 60, Timothee 1I8 bis
26, Knaulgras 48 58, Kammgras 68 90, Honig
gras 16—26, Wieſenſchwingel 34—40, Wieſenrispen
gras 44——50, Gem. Rispengras 92-98, Wieſenfuchs
ſchwanz 68—-78, Fioringras 28--42, Schafſchwingel
16—19, RNohrglanzgras, echte Havelmilitz 110-120.
Alles per 50 Kg.

Sagaten-MarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin C.
In der verfloſſenen Berichtsperiode blieb noch eine

große Zurückhaltung ſeitens der Käufer beſtehen. Trotz
dem muß die Stimmung im Allgemeinen als etwas

beſſer bezeichnet werden. Für Rotklee hat Amerika
ſeine Notierungen weiter erhöht und gewinnt es mehr
und mehr den Anſchein, daß die Preiserhöhung nicht
nur auf Spekulation zurückzuführen ſei, ſondern daßdie Ernte tatſächlich ungenügend ausgefallen iſt. Ebenſo

iſt es jetzt ſicher, daß die franzöſiſche Ernte von Rot
klee durchwegs beſchädigt iſt und auch in der Menge
nicht befriedigt, ſodaß anf einen Jmport von dort
nicht zu rechnen ſein wird. Das Angebot von ruſſiſcher
und e Saat war durchaus nicht dringend.

zklee haben Umſätze noch nicht Fattfinden
da ſowohl Angebot wie Nachfrage fehlen. Für

wedenklee ſind die Notierungen in Canada erhöht.
Auch für engliſches und italieniſches Raygras ſind die
Forderungen erhöht worden. Seradella und Lupinen
haben unter Ungunſt des Wetters zu leiden gehabt.
Es liegen immer noch ziem ich große Maſſen auf dein
Felde, welche dem Verderben ausgeſetzt ſind. Die
Stimmung für beide Artikel hat ſich infolgedeſſen be
feſtigt und käufer halten ſich ſehr reſerviert.

von

RoVer

er Marktbericht.

n rüert
klein, mager

Aale groß
57

10 15
47
6——8

12—15
4—6

Kopf 0,25—0,33
Schock

Se enfg. 8 10

e J

Karauſchen
Roddow
Wels
Bleie
Bunte Fiſche,
Karpfen, Lauſ. 70er

do. Franz 90er
do 5Oer2,00-4 do. Galizier Ter

12 15 Bars
2,40 480 Plötzent. Berlin O., Feine T

e

u.

10

Schock
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